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DULSBERG 
ungeschminkt & lebenswert 

Alle Dulsberger Kindertagesstätten im Übe.rblick
 
Dulsberger BaustilkundIe (4.Teil) Mit BACKSTEIN - Gewinnspjel
 

... und noch vieles ,mehr. Auf dem Dulsberg tut sich was'!
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Hallo I liebe Dulsbergerinnen 
und Dul~berge'r! 

Wie Sie sehen, gibt es - entgegen meiner Ankündi­
gung in der letzten Ausgabe - doch noch eine regu­
läre Ausgabe von mir in diesem Jahr. Meine Redak­
tion und ich wollten Sie dann doch nicht die kalten 
Wintet1age über alleinelassen. Die angekündigte on­
derausgabe wird erst im Laufe des nächsten Jahres 
erscheinen. 

"Dulsberg - ungeschminkt und lebenswert"- dies 
ist nicht nur der Titel dieser Ausgabe. sondern es ist 
vor allem der Slogan für den Oul'berg, derjetzt neu 
entwickelt wurde. Er ist eines der Ergebnisse der 
Image-Kampagne, über die meine Redaktion und ich 
schon berichtet haben. Ein entsprechendes Faltblatt 
und einen Aufkleber, der auch ein Logo enthält elas 
ebenJaJls im Rahmen dieser Kan,pagne entwickelt 
\vurde, finden Sie diesmal injedem Exemplar dieser 
Ausgabe -_. zunlindcst hat sich meine Redaktion vor­
genommen (einzeln LInd per Hand), mich mit diesen 
feinen Dingen zu bestücken .... 

"Dulsberg - ein Stadtteil in Bewegung" (auch ein 
netter Slogan. oder?) -- es tut sich einiges in unserem 
Stadtteil. Meine Redaktion und ich wollen Ihnen des­
halb in dieser Ausgabe einmal einen Überblick dar­
über geben, "vas sich wo auf dem Dulsberg bew'egt. 
Allerdings ist die Palette der Bewegungen' so um­
f~1l1greich, daß wir nicht über alles berichten können 
- ansonsten müßte ich als Buch und nicht als Zei­
tung erscheinen (OI<., das ist jetzt ein "venig über­
trieben ...aber wirklich nur ein wenig... ), 

Auf jeden Fall erfahnm Sie auf den folgenden Sei­
ten etwas über die AG-Image, die AG-Straßburger 
Platz, das Entstehen einer Wohngemeinschaft für 
Seniorinnen und die soziale Erhaltungsverordnung 
(was imm.er das auch sein mag _. Sie werden es gleich 
\vi ssen), 

Einen Eindruck darüber, wie um t~'l.flgreich die Ange­
bütspaleite inzvvischen geworden ist; konnte man am 
10.10.2000 gewinnen, als die I amburg- Welle in ei­
ner zweistündigen Sendung über den Dulsberg be­
richtete. 

Meine Redaktion und ich würden uns i111 Übrigen 
sehr freuen, wenn durch diese Aktivitäten der be­
rühmte Funken überspringen würde und immer mehr 
Dulsbergerinn.cll und Du lsberger Lust dazu bekäme.n, 
sich an der Gestaltung unseres Stadttei Is und des Le­
ben~ hier zu beteiligen. Wo Sie was machen können, 
erfahren Sie u.a. im Stadtteilbüro. 

BACKSTEIN Nr. 14/ 2000 

Zum Abschluß möchte ich mich noch ganz herzlich 
bedanken' In meiner letzten Ausgabe hatte ich mich 
über sehr abHil1ige Bemerkungen beklagt, die über 
den Dulsberg gemacht wurden. Es gab daraufhin 
überwiegend positive Rückmeldungen an meine Re­
daktion und mich (siehe' Leserbriefe '). "ViI' haben 
uns darüber sehr gefreut. 

Jetzt aber viel Spaß beim Schmökern in dieser Aus­
gabe. Vielleicht sind Sie ja danach auch·- oder noch 
mehr-· der Meinung "Dulsberg·- ungeschminkt und 
Iebens\velt". 
Ihr BACKSTEIN 
lind seine Redaktion 

Helge VOll Appen, Berufsfeuerwehnnann 
Andreas Ballnus, Sozialarbeiter 
Maria Re imel, Histori kerin 
Jürgcn Fiedler, Soziologe 
Britta Konert, Minera login 
Monika Kurz, Philologin 
Jürgen Rix, Theologe 
Mauh ias Schirrmacher, "Bueh ha Iter" 
Betti na Schrader. Händ lerin 
Christiane Wilfert, Industriekauffrau a.D. 
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Hera Ilsgeher: Stadttei Ibüro Dulsberg 
V. LS.d.P.: Jürgen Fiedler; Stadttei Ibüro Dulsberg 
Erscheinungsdatum: Dezember 2000 
Auflage: 3.500 Stück - kostenlos 
Druck: Tdee, Satz & Druck, ]-Iamburg 
Anzeigen: Es gilt die Preisliste 2/99. 

Alle Preise zzgl. M\VSt.� 
Rcdaktionsansch rift:� 

BACKSTEIN c/o Stadtteilbürü Dulsberg� 
Probsteier Straße 15� 

22049 Hamburg� 
Tel.: 6 52 80 16, Fax 680009� 

e-mail: backstein@dulsberg.de� 

HINWEIS: Da friendfilctory seinen Web-Service flir� 
kostenlose l-IolllePages zum 31.12.00 einstellen wird, wird� 
es auch vorerst keinen Online-BACKSTEIN mehr geben,� 

Namentlich gekennzeichnete Artikel geben nicht� 
unhedingt die Meinung der Redaktion wieder.� 
Die Redaktion behält sich vor, eingereichte� 
Schri ften / Leserbriete zu bearbeiten und ZU k[irzen.� 
Der BACKSTEIN erscheint alle 4 Monate und� 
ist kostenlos.� 
Redaktionsschluß für die nächste Ausgabe ist� 
der ü2.(13.ül� 
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Der Straßburger Platz wird umgestaltet 

Die 100. Sitzung Stadtteilrat 

Der Zusammenschluß der beiden� 
Dulsberger Kirchengemeindcn� 

Menschen auf dem Dulsberg:� 
Ein Hinz & Kunzt- Verkäufer� 
an der S-Bahn Friedrichsberg� 

Kennen Sie den Dulsberg?� 
Das ßACKSTETNJFotosuchspiel� 

Dulsberger Baustilkunde (4.Teil)� 
Ncucs Bauen� 
(Ende I920er ! Anfang I930er Jahre)� 

Die sozia Je Erhaltensverordnuilg� 
oder: Ist die ansässige Bevölkerung auf� 
dem Dulsberg schützenswert oder nicht?� 

Eine Image-Kampagne� 
fUr den Stadtteil DIllsberg� 

Die Kindertagesstätten auf dem� 
Dulsberg stellen sich vor� 

ComplItcrkurse hei Comdu� 

Kürzere Öffnungszeiten in der� 
Bücherhalle Dulsber6� 

Dulsberger unterwegs� 
Eine Sommerreise� 
mit dem Nachbarschaftstreff� 

Die Stadtteilzeitung BACKSTEIN steht� 
- erst einmal auf sicheren finaziellen Beinen� 

Seniorenallstlüge� 

Wohnraum gesucht ...� 
Die KOAG sucht Wohnraum fiir hilfs­
bedürftige Seniorinnen� 

Vor-gelesen� 
Bruni Prasske:� 
Mögen Deine Hände niemals schmerzen� 

fischertechnik� 
35 Jahre Konstruieren mit dem� 
Kunststoffbaukasten� 

9. November 2000 
- ei Ile etv.'as andere Fahrt nach Berl in 

Elnblicke in die BACKSTEIN-Redaktion 

Briefe an den BACKSTEIN 
Zuschriften von tUlSCren Leserinnen lind Lesem 
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Der Straßburger Platz 
wird umgestaltet 

Seit zweieinhalb JaJlren wohne ich nun aufdem Dulsberg, 
und ich kann aus vollem Herzen sagen, ich wohne gerne 
hier' 

Als Mutter eines zVieijähJigen Kindes genieße ich vor al­
lem die lockere Bebauung lnit ihren vielen Grün- und Spiel­
flächen. Aber nicht nur viel Raum IUr Grün und Spiel di­
rekt vor der Haustür zeichnen diesen Stadtteil aus. son­
dern es gibt auch eine Unmenge an Initiativen und ullter­
schiedlichen Gruppen vor Ort. Als Anwohnerver1reterin 
im Dulsberger Stadneilrat, ist mir besonders dentlich ge­
worden, was für ein lebendiger Stadtteil DuJsberg ist. 
Der Straßburger Platz, als geographische Mitte unseres 
Stadtteiles, steht nun im absoluten Gegensatz zu den .'1011­

stigen Qualitäten des Quartiers. Der Platz wirkt öde und 
verwaist. ungepflegt und zugewachsen. lieb los und lang­
weilig - kurz.: ein OrL an dem man sich nicht unbedingt 
autl13lten "viiI. 

Aber was sol] denn nun eigentlich anders werden? Wie 
könnte der Platz aussehen? Mit welchen Aktivitäten könnte 
er 111it Leben gdUllt werden? 

Um diese und andere Fragen zu beantworten, und den mit 
der Planung betrauten Personen entsprechende Vorgaben 
mit an die I-land zu geben, hat sich zu 13eginn de~ Som­
mers die "Arbeitsgruppe zur Umgestaltung des Straßbur­
ger Platzes" gegründet. Diese Arbeitsgruppe seILt sich zu­
sammen aus 'Mitgliedern des örtlichen Gc\verbes, des 
Stadltcilrates Dulsberg sowie des StadltcilbLiros. 
Wir kamen zusammen, um er. t einmal eine Bestandsauf­
nahme zu machen, was uns am heutigen Straßburger Platz 
alles mißfallt, aber vor allem auch, was wir uns für die 
Zukunft wünschen. 

Schnell 'WlIrde deutlich, daß es neben den gestalterischen 
Mängeln vor allem die fehlende Lebendigkeit des Platzes 
ist, die es zu beheben gilt. Zum einen liegt es slcher an 
dem lieblosen, verwabrlosten Zustand daß sich hier nie­
mand lange aufhält. zum atJderen aber auch daran, daß 
Itier einfach nichts siattfindel. Man denke daran, welcl1 
anderes Gesicht der PlatL ze igt, welU) Flohmarkt ist, wo­
möglich noch bei Sonnenschein, dann iobth ier DuJsberger 
Leben. 

..• auf einen Sprung 
ins Stehcafe zu 

wolfgang Hecken 
Papier~, Bürobedarf� 

Zeitungen, Tabakwaren� 
Louo, Toto� 

Straßburger Platz 11� 
22049 Hamburg� 

W 040 - 61 8971� 

Wir \....ünschen uns. daß der Straßburger PI.atz aus seinem 
Schattendasein heraustritt und zu >,UJl~crem Platz" im Stadt­
teil wird. [in Plat.z, wo man hinbummelt, vielleicht einen 
Kaffee trinkt, \VO man sich zum Klönschnack trillt, wo man 
sieht und gesehen wird, wo man Leute trifh oder einfach 
nur sitzl und schaut. 

Was könnte zur Belebung beitragen? Im Laufe der Gesprä­
che in der Arb oitsgruppe wurden relativ schnell zwei 
Schwerpunkte einer zuklinftlgen Belebung deutlich, die 
bei einer Umplanung unbedingt berücksichtigt werden 
sollten. Zum einen, die NUlZlIl1g der rläche für einetJ Wo­
chenmarkt, und zum anderen ein gastronomisches Ange­
bot auf dem Platz. Kaffee, Kuchen, kleine Snacks bis hin 
zum Mittagstisch bzw. Abendessen oder einfach nur mal 
kurz 'nen Cappucino und dies alles im Freien, auf unse­
rem Platz. 

Holger Weigle 

§Rechtsanwart§ 
Straßburger Platz 1 

22049 Hamburg 

Tel.: 040 - 69159 13 oder 0172 - 9834288� 

Termine nach Vereinbarung� 
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Ein ansassiger Gastronolll 
hat bereits sein Interesse 
an einer Erweiterung sei­
nes A 11 ge botes au f den 
Platz bekundet. Auch die 
Marktbeschicker signali­
sieren ein deutl iches Inter­
esse an eincm \\/ochen­
markt aufdem Straßburger 
Platz. Wir fr'ellen uns. daß 
diese Ideen nicht nur An­
klang finden, sondern so­
gar scllon die potentiellen 
"UmsetzeI''' bereit stehen. 

Damit V'vir als Arbeitsgrüppe nicht nur unser eigenes Süpp­
chen kochen, war uns natürlich die Meinung der 
Dulsberger/[nnen wichtig, schließlich geht es ja um ibren 
Platz. Der Besuch der älteren M itbiirgerJ nnen, bei einem 
ihrer Seniorennachrninage in der Frohbotschaftskirche, 
hatte eine ganze Reihe von \Vünschen und ideen hervor­
gebracht. Neben Mark( und Cafe, wurden auch Ideen wie 
Platzkonzerte. Schach oder Boule genannt, Bemängelt 
\vurden der [Jnrat und die vernachlässigten Cirünberei.che, 
gE'\Vlinscht z. B. schöne Blumellanpf'lanzungen, vielleicht 
al)ch ein Brunnen oder einl:' Skulptur. 
Eine Fragebogenaktion beim diesjährigen Stadtteil fest 11<1t 
den Trend. eben falls noch einmal bestätigt. (Jallz oben auf 
der Liste der Verbesserungsvorsch läge rangieren: 
- Wochenmarkt - Grlinbereiche neu gestalten 
- Flohmarkt - Platzkonzerte - zusätzlicher Einzelhandel 
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Kritisiert wird IL ,L der Zustand der Grünbereiche, die man­
gelnde Sauberkeit lind dcr AlkoholkonSllJl1. 

Die meisten 'wünst;hen sich den StraLlburger Platz als "zen­
tralen Stadttei Iplatz mit Treffpunktcharakter" bzw. .,Platz 
III it einer Nutlung jt nach Bedarf' _M iltlerweile hat sich 
die Arbeit gruppe mit den zuständigen Behörd(:;nvenretern 
eies Bczirksamtes Nord, nämlich eier Stadt-, GrÜn-. und 
Tiefbauplanung sowie dem Ortsamtsleiter Herrn Nebel, 
zusammengesetzt und die Anregungen und \\iLinsche der 
BürgerJnllen vorgetragen und erläutert 

Der Planungsauftrag Zur Umgestalnll1g soll noch in die­
sem Jahr vergeb 11 werden, so daß man hofTen kann, daß 
bereits im näc.h ten .I ahr mit ersten Schritten zur UI11ge­
staltung begonnen werden kann. 
__-----------_ Aufdas wir - z.B. an 

einem wannen Sam­
mcrabend - nicht mehr 
überlege.n müssen 
.. Wo gehen wir hin?" 
Denn dann ist klar­
..auf UNSEREN Platz 
natürlichi", Dann fin­
det sich die Lebendig­
keit unseres St<ldtteiles 

~=~e:I~'illliir)llich \:luch Ilier. auf 
dem Straßburger 
Platz, wieder 

Kerstin Zacher 
(Text & Fotos) 

DURCHGEHEND 
FÜR SIE 
GEÖFFNET 

Mo - Fr 
8:30 - 18:30 Uhr 

Samstag 
8:30 - 1.2:30 Uhr 

Achten Sie auf Dulll 

Dulsberg -Apotheke 
Straßburger Straße 28 22049 Hamburg 

Apothekerin Karin Philipsen 
Tel.: 040/681352-3/658709-0 Fax: 040/65870915 

INTERNET: WWW.DULSBERG-APOTHEKE.DE 
e-mail: info@dulsberg-apotheke.de 

Spezielle A'1gebote für� 
BIutd ruc kmeßgeräte & Blutzuckermeßgeräte� 

Unser Angebot für Sie: 

./� Anfel1igung individueller Viwl))ill- und Wirkstolfmischungen 

./� KOIl1pi"essionsslriirnpfe und Sll'lIlllptJlOsen nach Mall in vielen F(lrlJen und Qual itiit~n 

(Zum ,Anpassen kOlJ1Ilw!1 wir <Iwch IU Ihnen nach Ilause l ) 

,/� \Vir untersuchen: Harn, Kapillarhlut 
(ua Blutzucker_ ~holesterin. HDL., LDL. Trig.lyccridc. l-larnsJuc) 

./ Diskrete Beratung im .,eperatcn Ra\1I11 für diskJclc Probl 'me, wie LB, Windellt()s~ll. 

InkontillcnZnl'tikel. Co!(\slOlllic. KI-ankenpnegehi IfSl1litte! 

./ Frag.:n Sie nach Ihrer KuwknkJltc ' 

Wir wünschen allen Dulsbergerinnen und Dulsbergern ein Frohes Weihnachtsfest 
und einen gesunden Start in das Jahr 2001~ PS: ... lind fiel Gliick beim BACKSTEIN-GcwiJUJspiti!� ._~ 

mailto:info@dulsberg-apotheke.de
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Die 100. Sitzung Stadtteilrat 

Am 12. September 2000 war es soweit: Was niemand ge­
glaubt hatte, ;im allerwenigsten die Gründer, war Wirk­
lichkeit geworden: Der Dulsberger Stadtteilrat feierte sei­
ne 100. Siizung. Es begann nach einer sagenuJl1wogencn 
Fachtagung im August 1992 und feierte hier, auf dem 
Dulsberg, schon seine 100. Sitzung nach jetzt gut 8 Jah­
ren. In anderen Stadtteilen gab es einen "~tad teilrat" erst 
sehr viel später und dann auch nur einige wenige Jahre 
lang. 

Der Stadtteilrat hatte sich hierfür den fUr diese Zwecke 
wohl schönsten Dulsberger Versammlungsort ausge'ucht, 
dcn Dulsberger Kulturhof im Alten '1 'eichweg 200. Es wur­
de LU einer öffentl ichen Sitzung geladen. Es gab Getränke 
und ein kaltes Buffet (dargeboten vom Dulsberger Küchen­
projekt Pottkicker, wie immer: fantastisch), Live-Musik 
von einer Ballei (kurzweilig), eine kurze Sitzung des 
Stadtteilnltes mit kurzer Vorstellung ihrer M itglicder und 
eine Podiumsdiskussion mit Ilihrenden Personell allS Pol i­
tik und dem Stadtteil Dulsberg. ,Anschliefknd war noch 
Zeit Ilir ausfUhrliche Gespräche und Tanz zur Live- Mu­
sik. 

Die Organisation hatte eine Arbeitsgruppe unter Feder­
führung des Stadtteilbüros übernommen. Das war, wie ei­
gentlich immer, gut gelaufen (Vielen Dank!). Es gab in­
forrnat ive Ste Ilwände (Stadtteil büro) und eine tollc 
Blumcndekorat ion (rlori~tcnwerkstatl Mattuch). Der 
Kulturlreff strahlte dann karibisches Flair allS. welches 
durch die L.ive-Musik und die offenen Türen (laues L.üft­
chen draussen ) verstärkt wurde. es war ein gelungener 
Abend. 

Christiane 'A,!iJ fert 

'Otli,,·AJlothe 
~.. ~$
ROSEMARIE BRODACK 

Tilsiter Straße 2� 

22049 Hamburg� 
Telefon 040695 8181� 

Fax 040695 67 77� 
www.phoenix-apotheke.com� 

Kommen Sie gut über� 
den Winter, wir helfen Ihnen� 

gerne bei der Stärkung� 
des Immunsystems.� 

Ihr Immunsystem ist im Winter� 
besonders anfällig für ErkäUungen.� 

Überall lauern ml kros,kopisc h� 
kleine Krankheitserreger.� 

Wir helfen Ihnen gerne bei der� 
Stärkung Ihres Immunsystems.� 

Weiterhin helfen wir 
Ihnen natürlich bei 

unseren Themengebieten: 

Homöopathie� 
Blutdruck- und Blutzuckermeßungen� 
Inhalationsgeräte und Asthmamittel� 

Apothekenkosmetik� 
Stütz- und Kompressionsstrümpfe� 

Inkontinenz� 
Tees und Teemischungen� 

künstliche Ernährung� 
Reisegesundheit . TravelMed Apotheke� 

Wir fr,euen uns 
auf Sie. 

Öffnu ngszeiten:� 

Montag - Freitag 8.30-18.30 Uhr� 
Samstag 8.30-12.00 Uhr� 
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Der Zusammenschluß der beiden Dulsberger Kirchengemeinden 

Unterschrieben ...� 
Am J 2. Oktober 2000 w11rde feierlich unterschrieben.� 
Damit gibt es nun kein Zurück mehr. In Zukunft (ab dem� 
1.1.200 I) gibt es nur n0ch eine "Evangelisch-lutherische 
Kirchengemeinde Ha111burg-Dulsberg·'. llu' \ erden 5, J82 
Gemeindeglieder angehören. 

Festgottesd ienst 
Am 7. Januar 2001. dem ersten or1Jltag im neuen Jahr, 
wird die Fusion in einem gemeinsamen Gottesdienst um 
10 Uhr in der Frohhot. chaftskirche gefeiert. Durch die 
Auffiihrung einer Kantate mit Chor und Orchester erhält 
dieser Gottesdienst einen besonders festlichen Charakter. 
Die Pred igt halt Herr Probst Petters. 

Die Treibkraft 
Dass der Zusammenschlur3 der beiden Dulsberger Ciemein­
den so zügig vonstatten ging, ist vor allem das Verdienst 
von Frau Pastorin Inge Dehne. die J999 eine zeitlang HelTll 
Pastor Fock vertreten hatte. Dadurch ist sie auch vielen 
Gemeindegliedern bekannt. Sie hat eine Vielzahl von Aus­
schüssen geleitet. den Fusionsausschuß ins Leben gen/­
fen, Berichte geschrieben und die Pa toren der beiden 
Gemeinden immer wieder an einen Tisch geholt. 

Was sich ändert 
Einiges v,'ird sich nun ändern. t:s wird ab dem 1,1.200 I 
nur noch einen Kirchenvor:tand tlir beide Kircben geben, 
Seit dem Sommer 2000 gibt es an jedem ersten Sonntag 

im Monat' nur einen gemeinsamen Gottesdien t in der Froh­
botschafiskirche. an jedem letzten Sonntag nur einen Got­
tesdicnst um 11 Uhr in der Dietrich-Bonboeffer-Kirche am 
Eulenkamp. Sicher 'vvird manche Verantwortlichkeit neu 
geregelt. Vor allem hoffen \-vir, dass es mehr Krafi fUr ge­
meinsame Aufgaben geben wird. 

Was sicb nicht ändert 
Es wird weiterhin zwei Kirchen, zwei Gemeindehäuser, 
zwei Kirchenbüros und zwei Pastoren gebell. Es wird wei­
terhin den Kindergarten und den Nachbarschafts!reff ge­
ben, Die Kirche wird sich wie bisher an der Stadttei 1­
entwicklung beteiligen Und das wird sie zugunsten aller 
Dulsberger tun. auch der nichtchristlichetL Dazu gehört 
auch. dass die Räume der Kil'dlengemeinde den Dtils­
bergern nicht nur für Falll ilienfeiern zur Vertligung stehen, 
,olldern auch für allerhand Aktivitiiten im Ge,und­
heitsb~reich. fljr Computer-, etzwerke, für Konzerte und 
ßürgerversammlungen. 

Gel.ehtes Christentum 
Die enge Verbindung zu den Menschen im Stadtteil ist ein 
Kennzeichen unserer A..rbeil. Die Frohe Botschat! von der 
befreienden L-iebe Golles soll auch weiterhin in Wort und 
Tat auf d' 111 Dulsberg verkündet und gelebt werden. 

Pastor Martin Korber 

l.B. vollgefederte Komfort-Räder: Damit Sie traumhaft & bequem 

I I I über die Wege schweben! 
STAIGER S.UB. 
"oilgeredemr Alu·Rahmen 
m,1 hydraui,sehem Feder· 
elem.nl. RST 802 Federgabel. 
Shimano·Oeore Auss)atiung, 
hoehl'lell,g. Komponenten, 

C� 
KtTTIfR City·Comfor! 
VolIgefcderrer Sllell.I,Rahn,en 
lUil indusuiegefagefler Schwinge. 
7·G an 9 Nabenseh .lLung, R$ T 
801 Fedecgahel "-"-m. .....~~, 

Ein wahrlich Iraumhaftes Erlebnis:� 
Mit den vollgefederteo1� 

omfort·flädern erleben Sie die Freude am� 
f1adfahren auf völlig neuem Niveau - und� 

schonen gleichzeitig Ihre Wirbelsäule I� 

Kommen Sie einfach vorbei 

und überzeugen Sie sich selbst. 

1ooc~
 
Krausestraße 116 22049 Hamburg� 

Telefon 040 I 6 52 52 17� 
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Menschen auf dem Dulsberg 
Ein Hinz & Kunzt-Verkäufer 
am S-Bahnhof Friedrichsberg 

Täglich, insbesondere in den Nachmittagsstunden, steht� 
der Hinz & Kunz! Verkäufer am Fuß der großen Treppe� 
im S-BahnhofFriedrichsberg und verkauft die Zeitung, die� 
sich am direktestenmitden so~ialen Brennpunkten in Ham­�
burg befasst.� 
BACKSTEIN (BACKST.) möchte gern den Verkaufdie­�
ser Zeitung unterstützen und bat den Verkäufer (H&K) um� 
ein Gespräch. Seinen Namen wollte er uns ,ücht sagen, zu� 
groß ist für ihn das Schamgefühl, am Rand der Gesell­�
schaI') zu leben. Aber er hat uns einen tiefen Einblick in� 
sein Leben gegeben. Seine Gesc.hichte zeigt. dass dieses� 
Schicksal jeden im Leben treffen kann.� 

BACKST.: Seit wann verkaufen Sie Ilinz& Kunzt?� 
H&K: Seit Oktober 1995.� 

BACKST.: Können Sie VOll dem 'rlös leben?� 
H&K: Wirklich leben kann man davon nicht mehr. Als die� 
Zeitung herauskam, ging das noch. Heute verteilt sich die� 
Autlage aufsehr viele Verkäuferinnen und Verkäufer. Aber� 
es hilft, den täglichen ßedarfmit den Einnahmen zu d~k­


ken.� 

BACKST.: Wie kommt die Zeitung bei den Dulsberger­�
innen und Dulsbergern an?� 
H&K: Die Zeitung kommt relativ gut an. Insbesondere bei� 
den Alteingesessencn_ Man merkt. dass sie noch ein Soli­�
daritätsgefühl haben_ Die jüngeren Leute interessieren sich� 
wohl mehr tlir Handys lind Computer. Was in Hinz & Kunzt� 
steht, ist nicht ihr Interesse.� 

BACKST: \Varum sollten die. Menschen die Zeitung kau­�
fen?� 
H&K: Die Zeitung soliteIl die Leute lesen, weil sie eine� 
wirkliche Hilfe fur den einzelnen Verkäufer darstellt, da­

mit dieser den Lebensunterhalt bestreiten kann, oder da­�
mit er einmal etwas bezahlen kann, das sonst außerhalb� 
seiner Möglichkeiten wäre. Und natiirlich um sich iiber� 
Menschen und über soziale Probleme umfassender zu in­�
formieren, die in der Tagespresse so nicht vorkommen.� 

BACKST.: Wodurch unterscheidet sich die Zeitung von� 
anderen Zeitungen?� 
H&K: Sie konzentriert sich aufsozial schwache Menschen,� 
die obdachlos geworden sind. Sie will daraufaufmerk. am� 
machen. wo die Probleme der einzelnen Menschen lie­
gen.� 

BACKST: Lesen Sie die Zeitung?� 
H&K: Es ist immer besser, sie auch zu lesen. Sie interes­�
siert mich auch. Das Konzept hat sich mchrrnals geändert.� 
Sie geti\llt mir auch inhaltlich. Deswegen kann ich gut da­�
hi nter stehen_� 

BACKST.: Was erleben Sie Besonderes beim Verkaufen"� 
H&K: Witzige Unterhaltungen mit den Menschen, die hier� 
vorbeigehen. Viele Kleinigkeiten, die einern die Steherei� 
erträglicher macben. Wichtig sind die Gespräche mit den� 
Käuferinnen und Käufern. Wenn jeder das wortlos kaufen� 
würde, dann würde ich sie nicht verkaufen.� 

BACKST: Was haben Sie früher gemacht'.� 
H&K: Früher habe ich nach der chule studiert. mein Stu­�
dium allerdings abgebrochen. Dann begann ich eine Leh­�
re als Groß- und Außenhandelskan,frnann und wurde auch� 
iibernommel.l. Wegen einer Unternehrnenskrise wurde ich� 
arbeitslos, bald danach auch wohnungslos. Zum Gliick war� 
dies nur tlir kurze Zeit, denn dann hat mir der Hinz & Kllllzt� 
WohnungspooJ geholfen, so das' ich die Basis wiederfand� 
lind einigermaßen überleben konnte lind mir nicht tage­�
lang den Kopfzerbrechen musste, wo man schlafen kötln­�
tc, wo ich etvias zu essen bekäme.� 

WENDEL und FISCHER 
HÄUSLICHE KRANKENPFLEGE für den DULSBERG und UMGEBUNG 

•� Probsteier Strasse/Ecke Angelnstrasse 

Welche Leistungen stellen wir Ihnen zu Verfügung? 

•� ).- Beratung 
.).- Begleitung 

~ Krankenpflege 
~ H'aushaltshilfe 
y Nachtwachen 
~ Bereitschaft 
,. Vermittlung 

und Organisation 

ausführlich und kostenlos 
bei Antragsteilung und Begutachtung im Rahmen der 
Pflegeversicherung 
durch freundliches und geschultes Personal 
bei Krankheit, Schwangerschaft und nach Geburten 
im Rahmen der Sterbebegleitung 
durch examinierte Pflegekräfte rund um die Uhr 

von Freizeitgestaltung 

TELEFON 689 06 21 FAX 689 05 21� 
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BACKST: Hinz & KUllZt ist ja ein Projekt des Diakoni­�
schen Werkes (DW). Sie haben in unserem Vorgespräch� 
elwähnt, dass sie auch in anderen Projekten des DWs mit­�
gearbeitet hatten. In welchen?� 
H&K: Ich habe seit 1994 beim Aufbau der Hamburger Tatel� 
mitgeholfen und bin 1995 durch meine'Vv"ohnungslosigkeit� 
zu Hinz & KutJzt gekommen. leh habe dann Zeitungen� 
verkauft und parallel bis 1997 bei der Hamburger 'rafel� 
gearbeitet. Zwischendurch nahm ich an einem ABM-Pro­�
jekt der Diakonie in der Rathauspassäge teil. Jetzt bin ich� 
allerdings wieder arbeitslos.� 

BACKST. \-Vas plauell Sie für die Zuklltlft"� 
H&K: Ich möchte natürlich unbedingt wieder in den Ar­�
beitsmarkt. leh denke, dass ich einen Weg über Zeitarbeits­�
firmen erhalte, Ich hoffe natürlich, dass ich wieder so le­�
ben kann, ohne mir ~vöchentlich den Kopfzu zerbrechen.� 
wie es weitergeht.� 

BACKST. \Venll Sie einen WunscJl freillätten, was wäre 
das')� 
H&K: Ruhe und Gelassenheit, Gesundheit und mehr Si­�
cherheit. Ich kann mir keine Gedanken machen über mei­�
ne Altersvorsorge, die ja jetzt ein großes Thema ist. Eine� 
private Altersvorsorge ist fI:rr jeden Hinz & Kunzt Verkäu­�
fer außerhalb jegl ieher [{eieh~\ieile.
 

BACKST.: kh wünsche Ihnen, dass die Zeitung gelesen� 
wird lind dass Sie so schneii wie möglich wieder Arbeit� 
bekommeil.� 
Vielen Dank l� 

Maria Beimel 

Beratungs- und Informationsagentur� 
Holger Paulsen� 

Holger Paulsen� 
Diplom Sozialwirt� 

bietet� 
umfangreiche persönliehe� 

Betreuung� 

Telefon Sc Fax:� 
68 26 75 64� 

Im Rahmen der Pflegekasse: 
- AntragsteIlung auf Leistungen 
- Möglichkeiten des Widerspruchs 

bei Nichtgewährung von 
Leistungen 

L
Im Rahmen der Pflegedjenste:-Hilfe bei Unstimmigkeiten 

der Leistungserbringung 
- Unterstützung bei 

Behördengängen _____J 

[-Tier ist es wieder. Das r-.~"""''''''''-:''l".,-r''l~''''''''''''''''''''
 
Gewinnspie] im BACK­�
STEIN bei dem Ihre� 
Du 1sberg- Ken ntn I sse� 
gefragt sind. Auch dies­�
mal zeigen wir Ihnen� 
ein Foto. das irgendwo� 
auf dem Dulsberg erlt­�
standen ist. Und v."ie� 
immer lautet die Frage:� 
Wo?� 

Wenn Sie es wissen,� 
sch icken Sie die Lö­�
sung an:� 

BACKSTEIN-Redaktion� 
c/o Stadtteilbüro Dlilsberg� 

Stichwort: "Foto-Gcwinnspiel"� 
Probsteier Str. 15� 
22049 HamhUl"g� 

Unler deli rjeh tigen Eiusend ungen verlosen wir� 
diesll)al:� 

Ein GCSIJ nd hcitspaket,� 

bestehend aus einem Blutdruckmd3gerät (Handgelenk)� 

und einem elektron ischen Fieberthermometer.� 

Einsendesch luß ist der 15.02.200 I� 

(Der Rechtsweg ist wie Immer ausgeschlossen)� 

Der BACKSTEIN bedankt sich ganz herzl1ch bei der 
DULSBERG APOTHEKE fljr die Stiftung des 

Gesundheitspakets .in unserem Gewinnspiel. 

Siegerehrung 

In der letzten Ausgabe zeigten wir Ihnen-- ausoabmswei­
se einmal nur im Internet - einen Ausschnitt der Bronze­
statuen, cl ie au f der GrliJl f1iic he zwi sehen der Seil Iettstadter 
Straße und der Mülhäuser Straße stehen. Richtig gesurft, 
gesucht, gefunden lind dann auch noch bei der Auslosung 
gewonnen hat: 

Rosemarie Gottscbling 

vom Dulsberg 
(schon das zweite Mal in Folge ... ) 

(besonderen)� 

Herzlichen Glückwunsch!� 
(:z.um Doppeltreffer)� 



Seite 10� BACKSTEIN Nr. 14/2000• _1_1r--••Pulsberger Baustilkunde (4. TeU)� Der für die nUchterne Realitätssicht in Malerei und Litera­
tur seit 1922 eingefLihrte Begritf"Neue Sachlichkeit" fandNeues Bauen zunächst auch in der Architektur Anv,lendung. Architek­

(Ende der 1920er/Anfang der 1930er Jahre) 

Bereits in der Reform-Epoche vor dem Ersten Weltkrieg 
lassen sich die Anf<inge des sogenannten "Funktiona lis­
mus" finden, der die ArchiteklllJ in den 1920er Jahren nicht 
nur in Deutschland beeinflußte, sondern sich bald welt­
weit als "german style" einen besonderen Rufverschaffte 
und seine Anerkennung bis heute weitgehend bewahrte. 

tonische Utopien (z.B. Traditionalismus und Expressio­
nismus). abgehoben von den Realitäten. die in den I920er 
Jahren durch das Ausbleiben grundlegender Veränderun­
gen in der Gesellschaft und durch die relative Stabilität 
eies Kapitalismus geschaffen waren, lllußten neuen Per­
spektiven weichen, die der sozialen Orientierung entspre­
chend Rechnung trugen. Dabei galt bei den mhrenden Er-

Bild I. Beispiele tlir serielle Reihung glcich~rliger Bkmellte Stufenweise Stal1clung des ßauJ...l1rpers in der TondcrnSlrafk (links), Betonung der 
Treppenhallser als regelmäßig wiederkchn;ndcs Elemellt. das die nüchterne Lochfass'lde an dcr Nordschlcswigcr Straße (Naumannblock) struktu­
riert (MillC) und Ahschluß dcs l.aupengangs hei den Frank-l-Il1usern in der ObcrscJtlc 'ische Str. (rechts). 

". ~ /� \11 
;~:~	 Wir wünschen unseren Kunden;;f" 

ein frö'hliches weihnaChtSfesti',lj'� ~ und ein gesundes . 
o Jahr 2001 J 
~ Familie Cords :'. 

Tabakwaren, LOTTO TOTO� 
Zeitschriften, Karten, Geschenkpapier .� 

Geschenkartikel, Brötchen.� 
Handy- Karten & mehr� 

Straßburger Str. 17 / Weißenburger Str.� 
Tel. 040 61 90 94� 

neuerern eine Beschäftigung mit der Baugeschichte schon 
fi"llh als ullerJäßlich. "Architektur sei weder eine Mode 
noch fiir die Ewigkeit geschaffen, sondern Kristallisation 
des \Vescns einer Epoche. deren Gegebenheiten (Zivilisa­
tion, Wissenschaft usw.) in ihrer StruktLll' Ausdruck der 
Struktur dieser Epoche werden müssen". 

Als Selbstbezeichnung der progressiven Strömung inner­
halb der Architektur setzt sich schon sehr früh der umfas­
sende Begriff "Neues Bauen" durch. "In ihm lagen Be­
scheidenheit und Anspruch zugleich. Er betonte die Ab­
kehr vom traditionellen ArchitekturbegritT und von jegli­
chem Sti Ikonzept. Man verstand ihn prozeßhaft als Me­
thodik des Enlwerfens. die Baugestalt obne Rücksicht auf 
das Bauresultat von den materiellen, konstruktiven und 
funktionalen Grundlagen her zu entwickeln". Vertreter des 
ru,'sischcn Konstruktivismus, Kubisten, Futuristen und 
Dadaisten lieferten Vorschläge und Entwürfe. Vor allem 
im Zusammenhang mit der Gründung des Bauhauses (es 
sei erinnert an Walter Gropius, Mies \lan der Rohe und 
Consorten) wurde diese neue "sach liehe Kunstrie-htung" 
propagiert, die auf dem Gebiet der Arch itektur '"d ie Ehr­
lichkeit des Ausdrucks unter Nutzung der industriell ge­
gebenen Möglichkeiten" forderte. 

Anders als bei privaten Bauherren läßt sich bei den ge­
meinnützigen Wohnungsbaugesellscbaf1en und -genossen­
schaften in Hamburg im Vel"iaufeler 1920er Jahre eine ein­
deutige Tendenz zum ,Neuen Bauen'( beobachten. Neben 
ästhetischen Aspekten waren voralJem ökOllomische und 
technische Gründe ausschlaggebend. Insbesondere bei 
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Einfluß hinter dem öffentlicben zltrück. Ab etwa 1926/27 
schien die Großstadt Hamburg als EntfaJrungsort fUr� 
Demokratisierungs- und Liberalisierungsprozesse der� 
Gesellschaft etabliert. demzufolge setzte sich im Selbst­�
verständnis der Stadtplaner und Investoren der auf Funk­�
tionalität, industrielle Produktionsweise und internationa­�
le Ausrichtung basierender Baustil des ,.Neuen Bauens"� 
durch. Eine Abkehr vom Expressionsmus wird z.B. auch� 
durch eine auf dem rechten Winkel aufbauenden geome­�
trischen,ja kubischen GestallUngsweise deutlich. Variati­�
onsmöglichkeitcn ergeben sich durch vertikale Achsen­�
symetrien innerhalb der horizontalen Schichtung und stu­�
fen'.vcise gestaffelte Baukörper. Das viel fach als Innovati­�
on empfundene flache Dach demonstriert ebenfalls den� 
"Wunsch !lach einer künstlerischen und städtebau lichen� 
Aussage durch Reduzierung der Baukörper auf klare Ku­�
ben" und setzt sich mit dem "Neuen Bauen" weitgehend� 
durcl\.� 

Funktion� 

Traditionalistische Formen und expressionistische Moti­�
ve galten nunmehr als überflüssig, lediglich funktional� 
notweJldige Bauteile (z.B. Balkone, Treppenhausachsen,� 
Fenster, Eingangsbereiche und Dachzonen) waren fortan� 
als alleinige Träger architektonischen Ausdrucks zugelas­�
sen. Bei den Geschoßwohnungsbauten wird die horizon­�
tale Schichtung deutlich betont (z.B. Laubengänge), ins­�
besondere die rnögl ichst gleichmäßige Verteilung der Öff­�
nungen als serielle Reihung gleichartiger Elemente (z.l3.� 
Fenster) wird als geradezu typisch ftir dilS "Neue Bauen"� 
empfunden. Schönheit entstand nur aus der Übereinstim­�
mung von Bau und Zweck. "MateJ'iaJien und Konstrukti­�
on mußten sich der bestmöglicben Benutzbarkeit als ein­�
zig gültigem Kriterium unterordnen, Einzelheiten dienten� 
der Gesamtheit.·'� 

Konstruktion� 

Der gute alte BACKSTEJN wurde nun (wenn überhaupt)� 
vorwiegend als Verkleidungsmaterial oder als Fü Ilmateri­�
al eingesetzt, während die TragkonstruktioneIl fast nur noch� 
aus Beton oder Stahl bestanden. Mitunter konnten Grund-�

Ftisetttt 
B"~elll\ann 

Mi\lhäuser Straße 3 
22049 Hambu~ Tel'l 69522 70 

rissejetzt freier gestaltet werden. "Dadurch '·vurde der Zie.­
gel zu einem vOI'\Niegend ästhetisch gewertete·n Element 
degradiert, ohne daß die ihm eigenen Materialeigenschaf­
ten voll ausgenutzt wurden". Die Ziegelv,,'Hnde zeigen sich 
nun ohne jedes schmückende Ornament, selbst über den 
breit gelagerten Fensteröffi1ungen setzt sich der Läufer­
verband der BACKSTEINE fort. Er ist nicht, wie in 
Heill1atstil und Expressionslllus nblich, durch germlllerte 
Stürze unterbrochen. Verstärkt wurde versucht, die Bau­
wei. e zu industrialisieren. Zentrale Betriebe stellten stan­
dardisiel1e Elemente wie b.vischenwände her und die neu­
en Häuser Iießen sich aus derartigen variablen, auf Vorrat 
produzierten Versatzstücken kOlllbinativ zusarnmenfugen. 
Zwar milchte dies die Verwendung teurer Kräne notwen­
dig, doch Bauhandwerker konnten z.T. durch Hilfsarbei­
ter ersetzt werden und die Fertigteilbauweise erforderte 
z.B. weniger Energiekosten (Brennen der BACKSTEIN E) 
und sie verkürzte auch die AustrockJ.lllUgszeit gemaucrter 
Wände. 

Zugehiirigkeit zu r Gegemvll rUJ nternationaler StH 

Nachdem die Bedingungen fUr Handel, Verkehr und Kom­
munikation innerhalb der Großstädte sich in den 1920er 
Jaluen immer \·veiter angeglichen hatten, scluieb Waltel' 
Gropius im Jahre 1934 rückblickend zu der vermeintli­
chen "Überfremdung" der deutschen Baukultur durch das 

Bild 2: Kubi~che (Jrund!orm: Gesamlschule Altcr Teichweg nadle D;lchcr und GliedcTllng der BACKSTEIN-Fassade durch waagerechk bzw 
scnkrcchlc FcnSlcrreihcn (links): nach Sanicrung neuerdings verputzt: der Rest der ursprünglichen Bebauung am Nordrnarkplatz (rechl~) 
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•,.Neue Bauen": gangsbereiche nicht weiß 
"Über die natürlichen Gren­
zen hinaus, an die die Völ­
ker und Individuen immer 
gebunden bleiben, wächst 
eine durch Weltverkehr und 
Welttechnik verstärkte Ein­
heitlichkeit des modernen 
Baugepräges empor. Es 
wäre aber vollkommen 
falsch, nun einen Gegen­
satz: ,Hier nationale - hier 

internationale Aaukunst", zu 
konstruieren. Architektur ist 
immer national, immer auch 

Bild~. Betonung der Horizontalen: als wcitgehend typisch gelten fUr 
das Neue Bauen die liegcodcn Fenster. hicT fehlen die gcmaucrtcn 
StÜTZC iiOCT der Fcnslcröffnung. da sie konstruktiv nicht notwendig 
~illd. 

verputzt) und durch die 
Pflanzung flankierender 
Pappeln. An der Nordseite 
des Alten Teichwegs (z\vi­
sehen Elsässer Str. und 
Nordsch lesv,'iger Sir.) fiD­
den wir eine Wohnanlage, 
die entlang der Tandemstl'. 
durch die stufenweise Zu­
rücksetzung der Fassade ein 
typisches Element (Element 
der Wiederholung) des 
"Neuen Ballens" enthält. 
Jenseits der Nordschles­

individuell, aber VOll den J konzentrischen Kreisen: Ich. 
Volk. Menschheit - umspannt der letzte. größte auch die 
beiden anderen." 

Neues Bauen auf dem Dulsberg 

An dieser Stelle sei aufvier Dulsberger Baukomplexe hin­
gewiesen, die sich sti listisch dem ...euen Bauen" zurech­
nen lassen. Der Komplex der denkmalgeschützten Frank­
schen-Laubenganghäuser (zwischen Elsässer Str.. Ober­
schlesische Str.. Diedenhafer Str. und Dulsberg-Süd) be­
steht aus nordsüd-orientierten Zeilenbauten mit quer­
gestellten Zeilen iJl Ostwest-Ric.htung. deren kubistische 
Gesamter 'cheinung durch die Flachdächer betont wird. Als 
Kontrapunkt erscheincn die in halbkreisförmige Uidetv' 
Terrassen auslaufenden Zeilenkopfcnden. Eine Akzentu­
ierung der straßenseitigen Huuseingänge erfolgt durch 
besondere Plastizität (ursprünglich waren die Ein­

wiger Str. bilde)l die beiden ineinandergestellten, an ejner 
Stelle aufgeschlitzten Blöcke um den Naumannplatz eine 
Mischforll1 von Expressionistllus und ,.Neucm Bauen". Die 
Akzentuierung der Blockminen erfolgt L.B. durch die Tor­
durchbriiche <Iufder Westseite (Nordschleswiger Str.). die 
Lochtassade mit Horizontalgliederung wird in regelmä.ßi­
gen Abständen durch vertikale Elemente (Treppenhaus­
fenstel') durchbrochen, während deren dekorati'v'e Ausprä­
gung der Konsolen eher an expressionistische Formen er­
innert. Abschließend sei auf die Wohnanlage zwischen 
Alter Teichweg, Graudenzer Weg, Kiefhörn und Thorner 
Gasse hingewiesen. I[ier '''''urden für die Fassaden­
gestaltung keine ßACKSTEINE mehr vl:l"wendet (wohl 
aus Sparsamkeit), sondel'l1 die Außenwände verputzt. so 
daß sich hier wohl am besten die kubische Grundkonzep­
lion des "Neuen Bauens" sinnlich wahrnehmen 1[1ßt. 

Matthias Schirrlllacher 

~ Strassburger Apotheke 
~ Martin Labs 
~ Nordschleswiger Str. 65 22049 Hamburg 
~ Tel.: 040 - 652 27 71 FAX: 040 - 652 28 26 

\\' / .hit -I FUR MUTTER UNO KINONie ht nup zup Wel nach szel : 

Wil' geben elen Gesch,!nLm fiil' die Gesundlleit 1111'1'.1' Lelwn ein schöllI!s Gesicht 

Unsel' profeSSionelle" Einpo(J-Sel'vice fijl' Ih"e (;eschenkidel!rl nus Ullsel'l-!r> Apüllleke.
A 

.,' 
~. 

• " 

Wir wünschen Ihnen 
ein Frohes Weihnacbtsfest und einen Guten Rutsch ins neue Jahr. _....... ,.....� 

Kommen Sie gesund über den Dulsberger Winter! 
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Hebammen,hilfe auf dem Dulsberg 
BRITTA- FREYA HEUSCHMANN Meine Leistungen umfassen: 
Hebamme 

... und Mutter von 4 Kindern 

Olivaer Str. 9 
22049 Hamburg 

Telefon: 691 63 12 

Die aufgeführten Leistungen für Mutter und Kind werden von 

Die soziale Erhalitenssverordnung 

• Wochenbettbetreuung 

•� Geburtsvorbereitungskurse 

•� Schwangerenvorsorge 

•� Beratung und Hilfe in� 
Problemsituationen� 

•� Hausgeburten 

den Krankenkassen übernommen 

oder: Ist die ansässige Bevölke,rung auf dem Duisberg schützenswert oder nicht? 

UIII was geht es'! 

Es gibt in Hamburg (und auch bnndesVv'cit) mit dem In­
strumentarium des Baugesetzbuches die Möglichkeit, in 
speziell benannten Quartieren durch städtebauliche Ge­
nehm igungen einer Verdriingung der einheim ischen Be­
völkerung aus ihrem Stadlteilentgegenzusteuern, 

Welcbe Quartiere/Stadtteile sind gemeint'! 

Solche, die sich heute durch preisgünstige Mieten auszeich­
nen und in denen Persotlengruppen leben, die sich auf~ 

grund ihrer finanziellen L.age nicht so einfach aufdem ti'ei­
en Markt mit Wolmungen versorgen können. Das sind vor 
allem alte Menschen, deren Renten keine großen Sprünge 
zulassen und denen im Alter kein Umzug mehr zugemutet 
werden kann (Alte Baume verpflanzt lllalJ nicbt!). Davon 
betroffen sind aber auch Alleinerziehende oder eben jene, 
di.e aus verschiedensten Gründen (geringes Nettoeinkom­
men, Arbeitslosigkeit, Sozialhilfcbezug, usw.) fUr höhere 
Mieten nichts lUehr im Portemonnaie haben. 
Und solche StadtteiJe, die gleichzeitig durch architektoni­
sche Attraktivität qualitativ gutes Wohnumfeld, gute Ver­
kehrsanbindung, genauso wie ausreichend Angebote nir 
den tägl ichen Bedarf, durcbaus auch für Mieterschichten 
attraktiv sein könnten, die zwei bis drei Mark mehr n'n' 
den QuadratUleter auf den Tisch legen würden. 

Was bewirl{t in solchen Fällen eine soziale Erhaltens­
verordn ung? 

Modernisierungen als auch Umwandlungen unterliegen 
dann speziellen städtebau Iichen Genehrr\igungsverfahren. 
Bei ersteren wird geschaut. ob der Umfang der Moderni­
sienmg sich genauso \\'ie die zukünftige Miete anpasst an 
die in der Umgebung herrschenden Standards. 
Umwandlungen können ganzlich untersi1s'1 werden, aller­
dings gibt es Ausnahmen, wo genehmigt werden muß. 
Doch hat die Stadt das Recht zum Vorkaut' - sofern denn 
Geld daftir zur Verfügung steht. ie tritt dann quasi als 
Zwischenkäufer auf der an 'eriöse Kaufinteressenten wei­
terverkauf1. 

Der Stadt ist am sogenannten "Milieuschutz" gelegen, da 
ihr bewußt ist. dass einkommensschwache Mieter, die sich 
ihre Miete nicht mehr leisten können, anderswo unterge­

bracbt werden müssen, Sprich: es muß preiswerter Ersat/..­
wohnraum her. Sind es zudem noch Personengruppen, die 
auch auf eine soziale Betreuung angewiesen sind, dann 
müssen obendrein enLqprechende Einrichtungen neu ein­
gerichtet werden, die alten hingegen sind nicht mehr aus­
gelastet. Eine Verdrängll11g kommt die Stadt also teuer zu 
stehen, 

Seit den Umw3ndlungsaktivitäten (Augustenburger Ufer, 
Krausestr.. Lauenburger Str.) J996/97 ist von den Mieter­
vereinen, dem StadtteiJbüro und damals auch noch vom 
Stadtteilbeirat dje Forderung erboben worden, das Mittel 
der sozialen ErhaJtungsverordnung ftir den Dulsberg zu 
nutzen. 

Auf Betreiben des Bezirkes HH-Nord ist das re.lativ kom­
plizierte Eutsc11Cidungsverfahren für eine Erhaltungs­
verordrumg in die Wege geleitet worden, Im Frlihjahr 2000 
lagen die Ergebn isse vor. Die Gutachter erkannten tür den 
Dulsberg augen bl lekl ich keinen hollen Verdrängullgs­
druck, benirworteten dennoch auf lange Sicht eine Ver­
ordnung. 

Aufeiner ausserordelit lichen Sitwng im Jul i 2000 hat sich 
der Stadttei Irat Jl1 it dieser Problematik befasst. Er hat sich 
mehrheitlich dagegen ausgesprochen, Zwei Kernpunkte der 
Argum entati on: 
I. Die Zusammensetzung der hjesigen Bevölkerung ent­�
spricbt nicht dem, was man unter einem sozial stabilen� 
Stadtteil versteht.� 
2. Die gewünschten Modernisierungen und :ingritl"e in die� 
Wohnuilgszuschnitte sollen fami liengerechten \\iolmraullJ� 
schaffen (ein Mangel auf dem Dulsberg). Diese Vorhaben� 
sollen nicht durch bürokratische /lirden erschwert wer­�
den.� 
Es wurde davon ausgegangen, dass die Wohnungsunter­�
nehmen im Falle einer Erhaltungsverordnung Vorhaben� 
verschleppen bzw. ganz aussetzen würden.� 

Letzteres wurde 'Von den Befürwortern angezweifelt, da� 
Wohnungen in schlechtem Zustand bzw. mit unattraktiven� 
Zuschnitten Leerstände provozieren. Die Unternehmen� 
würden gar nicht umhinkomnien, ihre Bestände auf eülen� 
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gewissen Standard zu bringen. Dabei würden sie sich auch� 
nicht von zusätzlichen Genehmigungsverfahren abschrek­�
ken lassen.� 
Die Verordnung hätte unsoziale Härten kappen kÖIU\en.� 
ohne notwendige, aber dem hiesigen Standard angepasste� 
Modernisierungen zu verhindem. Hier ist nach Meinung� 
des Autors ein falsches Signal gesetzt worden. Ein wichti­�
ges, regul ierendes und ein in anderen Sradttei len bewähr­�
tes Steuerungsinstrument ist aus der Hand gegeben wor­�
deJl (auch. wenn nicht klar war, ob Senat und Bezirk nach� 
den Gutachterergebnissen wirklich eine Verordnung auf­�
stellen würden).� 
Doch die Entscheidung ist fiir's erste get~lIJen. Nun gilt e "� 
die Entwicklung aufdem Dulsherg genauestens zu verfol­�
gen und bei entsprechellden Anzeichen die Forderung nach� 
einer sozialen Erhaltensverordnung neu aufzuwerfen,� 

Jiirgen Fiedler 

Für jeden Fuß das Passende 
.~ .~ ' .. - . 

•• •• e~ e, 
<IIJ~ .~ •• ••

e~ ... 

Uithmarsdu'r S'n,ßl' 40-42 

61 ke ' 5� 
Schlemmer Grill 

Dithmarscher Straße 11 
Tel. 689 140 00� 

Mittagstisch von Montag - Sonntag� 

Lieferservice für Senioren 
Lieferservice für Firmen 
von 11.30 Uhr - 14 Uhr 

täglich wechselnde Angebote 
Öffnungszeiten: 
Mo. bis Freitag: 7.30 - 21.00 Uhr 
Sa. und Sonntag~ 11.30 - 21.00 Uhr 

Wir wünschen Ihnen ein 
Frohes Weihnachtsfest 
und einen guten Rutsch 

ins Jahr 2001 

BACKSTEIN Nr.••'.20.0.0 

Eine Image-Kampagne für den 
Stadtteil Dulsberg 

Entnervt von der zumeist. negativen Berichterstattung, eher 
skandalösen Schlagzeilen und unseriöser Schwarz-Weiß­
Malerei ist aus dem Stadtteil - insbesondere aus dem 
StadtteiJrat - heraus im Frühjahr 1999 eine Initiative ent­
standen, die sich zum Ziel gesetzt hat, diesem durch die 
Medien transpOl1ierten Bild vom Dulsberg etwas entge­
genzusetzen. 

Sehr schnell wmde klar, dass nur mit eigenem Know-how 
kein wirksames Gegengewicht zu den Profis der Journai He 
geschaffen werden könne. Man entschied sich, eine PR­
Agentur mit diesem Vorhaben zu beauftragen, 

Diese machen das jedoch nur gegen Bares. A Iso wurde 
nach Finanziers Ausschau gehalten. Sie fanden sich in der 
Stadtentwicklungsbehörde, die den größten Batzen dazlI 
beisteuerte, bei den Frank-Geldern und bei den ansässi­
gen Wohnungsunternehmen, 

Ein dreiviertel Jahr wurde intensiv zusammengearbeitet. 
In sogenannten Briefing-Gesprächen und einem Workshop 
versuchten sich die PR-Leute dem Stadtteil zu nähern. In 
der AG fanden erste Präsentationen und die Korrekturen 
derselben statt.. 

Eh renamt Iiches Stadttei lengagernent tri 1ft au f PR·Pro fis . 
Eine interessante Konst lIation, was auf beiderlei Seitcll 
zur Horizontcrweiterung beigetragen hat. 

IJ11 Spätsommer konnten erste Ergebnisse von der Agen­
tur präsentien werden - ein Stadtteillogo und ein Stadtteil­
prospekt. Beide liegen dieser Ausgabe des BACKSTEIN 
bei. 

Sie sind nur erste Bausteine einer langfristig angelegten 
Kampagne. 

II1zv"ischen halle ein Jugendprojekt aus dem Stadtteil, der 
Spielcontainer. die Gelegenheit, sich im Fernsehen (Ham­
burg-Journal) darzust.ellen. Zeitgleich übel1rug die Halll­
burg-Welle (90,3 Mhz) ein zweistündiges Stadtteilponrait, 
in dem viele Menschen, die sich hier vor Ort engagieren, 
zu W0I1 kamen und ein abwechlungsreiches und positives 
Bild dieses Stadtteils zeichneten. 

Ein von drei aktiven Frauen zu einem Dulsberg-Song um­
getextetcr Altschlager wurde ebenfallsjiingst von der Ham­
burg- Welle gesendeL 

Viele weitere Ideen liegen auf dem Tisch und werden in 
nächster Zeit umgesetzt werden. 

Unser Fazit: 

Solch eine Kampagne ist wie ein Puzzlespiel. Viele kleine 
Tei le müssen ineinandergesetzt werden, man benötigt lan­
gen Atem, und muß sich darauf einstellen, immer mal wie­
der festzufahren. 

Am Ende st.eht ein heute noch nicht abzusehendes, aber 
hoffentlich stimrnigeres Bi Id dieses Stadtteils. 

flir die AG-Image: Jiirgen Fiedler 



BACKSTEIN Nr. 14/2000� Seite 15 

•Die Kindertagesstätten auf dem� tlirchten vor allem, daß die fUr den Dulsberg so nötigen 8­
Stunden-Plätze nir Kinder. die autgrund ihrer familiären Dulsberg stellen sich vor! und sozialen Situation eine Ganztagsbetreuung brauchen. 

Nicht ohne Stolz prlisentieren \vir Ihnen heute eine Gesamt­
übersicht der Kindertagesheimc auf dem Du[sberg. Damit 
möchten wir Ihnen, den Eltern, helfen, die fiirlhr Kind 
beste und passendste Betreuungsmöglichkeil herauszufin­
den. 

In diesem Jahr hat es viele Verändcmngen und auch Ver­
unsicherungen im Bereich der Killdertagesbetreuung ge­
geben. Die Beitriige sind - zum Tei I ma•.. iv - erhöht wor­
den und der Begriff Kita-CanJ geistert durch die Presse. 
Was verbirgl sich dahinter') 

Das Kinderbetreuungsgeselz in Harnburg soll sich von 
Grund aufändern. Bisher steuerte sich der Plat7bedarr [iber 
Planungen des Landesjugenda111tes, das wiederum Verein­
barungen rnit den Trägern der Kindertagesstätten (Kitas) 
traf. Über den Bezirk wurden dann die Plätze vergeben 
(bei 4-Stunden-PLätzen konnten sicb die Ellern selbst ih­
ren Platz suchen). Zukünftig soll es so sein, daß die Eltern 
einen, Belreuungsscheck' über eine bestimmte Anzahl von 
Betrellungsstunden, eben die Kita-Card, in die Hand be­
kommen, und sich damit selbst die ihrer Ansichll1ach pas­
sende Kita suchen. 

Was sich aufden eL ten Blick durchaus gut anhört. erweist 
sich in der Praxis als noch nicht ausgereift und sehr pro­
blematisch. So soll es z.B_ einen RechtsiH1spruch auf ei­
nen Kinderbetreuungsplatz nach wie vor nur tur 3-6 jähri­
ge und das auch nur für 4 Stunden geben_ Zunächst \·liar 
ein ,Quasi-Rechtsanspruch' .für Eltempaare, die beide be­
rufstätig sind, für berufstätige Alleinerziehende, Berufs­
suchende, Eltern in Ausbildung oder Sludium und für das 
KJiterium "zum Wohle des Kjndes" vorgesehen. Hier hat 
das Amt nil' Jugend einen Rückzieher gemacht. da das 
Budget für die Kindertagesbetreuung offensichtlich zu 
niedrig angesetzt wurde, um die Versprechungen der Poli­
tik einzulösen. Das heißt, nicht alle \verden die Kindcrbe­
treuung bewilligt bekommen. die tlir sie nötig ist. Wir be-

Bäckerei 

niclul1Jehr bewill igt werden. Hier werden künftig Vemlllt­
Iich nur noch maximal 6 Stunden bewi Iligl - zwar III il der­
Option, ich weitere 2 Stunden Betreuungszeit daztlZll­
kaufen. aber gerade diese Eltern \""erden sich das nicht 
leisten können' 

Die Erhöhung der Elternbeiträge und vor allem das Weg­
nillen des sogenannten .Nullscheines· (Erlassen des Bei­
trages für die 4-StlJl1den-Kindergartenplätze bei Einkom­
mensschwachen) haben bereits zu verstärkIen Abmeldun­
gen in unseren Kitas getlihrt. Daß sich die Dauer der Be­
treuUl1.g künftig noch mehr an der Finanzkraft der Eltern 
orientiert, kann nicht im Interesse der Kinder sein! Auch 
tlir Eltern, die Früh-lind Spätdienste in Anspruch nehmen 
müssen. fallenjetzt Zusatzkosten an. 

Es ist noch vieles ungeklärt bei der geplanten Kita-Card. 
Auch den verantwortlichen Behörden ist cljes ollcnbar 
deutlich geworden, denn gerade ist der Einflihrungstermin 
dafür von 2002 auf2DD3 verschoben worden. 

Wir mächten Ihnen helfen. besser durch den Hamburger 
,Betreuungsdschungel' zu finden und bieten deshalb ab 
dem nächsten Jahr eine Beratung. an zu den Fragen: Was 
für einen Kindertagesplatz brauche ich? Wo melde ich 
mein Kind am besten an? Wie mache ich das und was 
muß ich dabei bedenken') 

Kinderbetreuungsberatung : 
Jeden 3. Dienstag im Monat 
von 17.30 -19.00 Uhr 
im Stadtteilbüro Dulsberg 
Der erste Termin ist der 16.01.01 

Die Beratung wird reihum von den Leiterinnen der 
Dulsberger Kindertagesstätten durchgeführt. Falls Sie noch 
Fragen haben, können Sie sich auch gern an das Stadtteil­
büro wenden: Tel. 652 80 16, 

Ansprechpartnerin: Prauke Schröder 

1 

Konditorei i
I
1 

Wil" \'vi\V\schen C\lIe~, Dulsbel"~~..inne.", w'\Cl Dt~lsbe.'ger'\') 

ein Fvohes r ~-+ und L".iJ'\en Gt.\ten l~~tsd\ ins Ncv..e 3C1h.·! 

22049 Hamburg
Elsässer Str. 22 I 24 Alter Tei.chweg 165 
li 610110 FAX 61 01 20 li 69368 18 
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Schulkinderclub Tondernstrasse 
Anschrift: 

Tel./Fax:
Öffnungszeiten: 

Leitung: 
Träger: 

AnzaW d. Kinder: 
Alter der Kinder: 

Wir garantieren: die Betreuung Ihrer Kinder durch alls­
gebildete Fachkräfte. 
[n den Schulkinderclub kommen Kinder alls vielen ver­
schiedenen Ländern. Damit diese Kinder keine Proble­
me in der Schule bekommen, helfen wir bei der Erledi­
gung der Schularbeiten. Zusätzlich Zu den Angeboten in 
den Gruppen bietet der Schulkinderclub Tondernstraße 
in jedem Jahr mehr als 20 Interessengruppen an. Hier 
gibt es Kreatives, Spon, Schwimmen, Kochen und vieles 
mehr. Angebote, die Schulkindern Spaß machen. In den 
Schulferien bietet der Schulkinderclub den Kindern ein 
buntes Ferienprogramm niit Veranstaltungen und vielen 
Ausflügen quer durch Hamburg. 

Wir bieten: Millagessen und einen (mbiß alT) Nachmit­
tag, Spiel-, Sporr-, und Kreativangebote, Hilfe bei den 
Schularbeiten, Veranstaltungen während der Schulferien. 

Montessori - Kindertaoesaruooe 
Anschrift: Vogesenstr. 6 

22049 Hamburg 
Tel./Fax: 612231 
Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 7:00 bis 16:00 Uhr 
Leitung: Frau und Herr fang 
Träger: privat 111. staat!. Subventionierung 
Anzahl d. Kinder: 18 
Alter der Kinder: 2·6 J. 

Es wird nach dem reformpädagogischen Konzept von 
Maria Montessori, die als Arztin und Pädagogin in einer 
italienischen Arbeitersiedlung wirkte, mit spezielJ ange­
fertigtem Lernmaterial gearbeitet. 
Dabei geht es in erster Linie um die Schulung eier Sinnes­
wahrnehmung und Konzentrationsfcihigkeit ("Polarisation 
der Aufmerksamkeit ') und eier geziehen Übungen des täg­
lichen Lebens ("Hilfmir, dass ich es selbst machen kann"). 
Materialien zur Förderung von sinnlicher Wnhrnehmung, 
Sprache, mathelllatisc11cn Verständnis und sozialen Ver­
haltens können ganz individuell an den Entwicklunasstand 
des Kindes angepasst werden ("Beachwng der 'e'lsitiven 
Phase"). 
Die Montessori·Pädagogik ist weltbekannt und es gibt in 
Deutschland viele erfolgreich arbeitende Einrichtungen. 
VOn Kindergärten bis zu~GYll1nasien. ~ . 

In der Montessori-Kindertagesgruppe Dulsb<:rg \.vird ins­
besondere Wert auf die Entwicklung von Selbständigkeit, 
KOlll.cntrationsfahigkeit und auf Erlernen des Sozial· 
verhaltens gelegt. Außerdem liegt ein weiterer Schwerpunkt 
aufeier musikalischen FrllherziehulJg, Basteln, Handarbeit 
und Bewegungstherapie. Zweimal die Woche kommt eine 
Tanzpädagogin, die mit den Kindern arbeitet. 

Kinderhaus Alter Teichwea 183/185 
Anschrift.: Alter Teichweg 183- J85 

22049 Hal11burg� 
Tel./Fax: 6939010� 
Öffilungszeiten: Mo. - Do. 6:45 bis 16:30 Uhr� 

Fr. 6:45 bis 16:00 Uhr� 
Leitung: Frau Stüwe,/ Frau Langner� 
Träger: Verein Freier Kinderstätten e. V.� 
Anzahl d. Kinder: 34� 
Alter der Kinder: 3- \0 Jahre� 

Das Kinderhaus Alter leichweg ist eine Ganztagesein­�
richtung fUr die Elementar- und l-IorterziehuJlg, das der neue� 
Träger im Oktober 1995 übernahm. Die pädagogische Aus­�
richtung unseres Klnderhauses orientiert sich am gestalt­�
pädagogischen Ansatz. Das bedeutet. daß wir organIsatori­�
sche Strukturen schaffen wollen, in denen die Elemente der� 
Gestaltpädagogik zur Anwendung kOllllllen. Ziel unserer� 
Arbeit ist, daß die Erwachsenen in lebendigen Kontakt mit� 
den Kindern diese in ihrer individuel \en Entwicklung unter-�

Isliilzcn.� 
Die zwei Gruppen bestehen aus 16 bzw. 18 Kindern im Al­�
ter von 3-10 Jahn:n. Sie werden von je zwei Erzieherinnen� 
und der zeitweiligen Unterstützung von Praktikantinnen� 
betreut. Bei der Zusammensetzung der Gruppen wird dar­�
aufgeachtet, daß Kinder der verschiedenen Alters- und Em­�
wicklung,'i~1ufcn gemischt werden, lind daß ein ausgegliche­�
nes Zahlenverhältnis z\vischen Jungen lind Mädchen ent·� 
steht. Em.sprechencl der Situation im Stadt1eil kommen Kin­�
der vieler verschiedener Nationalitäten in unser Haus.� 

Besonderheiten / besondere Angebote� 
Viele Aktivitäten werden außerhalb des Hauses gemacht,� 
wie das wöchentl iche Turnen und Schwimmen, oder AllS~
 
tlüge zum Beispiel an die EIbe oder in den Wald.� 

Kindertaaesstätte Lothrinaer Straße 
Anschri ft: Lothringer Straße 18 /--', 

22049 Hamburg (\,~) 
Tel./Vax: 619091 bZVv·. 69791977 
Öffnungszeiten: Mo. - Do. 6:00 bis 18:00 Uhr 

Fr. 6:00 bis 17:00 Ohr 
LeitlllJg: Frau Holfmann 
TI1igel: VereinigungHamb. Kindellagesstätten e. V 

Anzahl d. Kinder: 132 (~39, Ebm1a'-& Hatlmi:h93)� 
Alter der Kinder: 8 Wochen - 11 Jahre� 

Un5ere Krippenkinder werden nach einem sorgfaltigen� 
Ein",e\\'öhnlingsllJodell von 6 Pädagoginnen betreut. Be­�
sonderen Wert legen wir auf die paltnerschaftliche Zu­�
sammenarbeit mit den -!lern. Außerdem können die Kin­�
der ihre Aktionsrällll1e nach ihren Bedürfilissen frei wäb­�
len.� 
Im -lcmentar- bzw. Hortbereich werden die Kinder von� 
12 Pädagoginnen im 'Offenen Bereich' betreut. Neben� 
viel Bewegllngstnöglichkeiten finden sie auch Ruhepunk­�
te z. B. TraliInreise, Rliherautn. Voraussetzung l1ir schu­�
lische Reife ist die Wahrnelul1ung, die in allen Bereichen� 
gefördert wird. ge.nauso ""ie Selbständigkeit, Zahlen ler­�
nen. Konzentration, Materialerfahrung.� 
Eine frische Ernährung können die Kinder im Kinder­�
restaurant zu sich nehmen.� 

Besonderheiten I besondere Angebote� 
Helle, freundliche LI. ansprechende Räume. Großzügig� 
gestaltetes Außen!!elände. Schwimmen, Kochen. Natur­�
gruppe. RJlytmik, iIigl. kostengünstiges FrühstÜcksbliffet.� 
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Anschrift: Alter Teichweg 203 \,._./ 

22049 Hamburg 
Tel./Fax: 696 28 05 - 0 Fax: 696 28 05 - I 
Öffnungszeit.en: Mo. - 00. 6:00 bis 18:00 Uhr 

Fr. 6:00 bis 17:00 Uhr 
Leitung: Frau Daszkewski, Frau Heister 
Träger: Vereinigung Hamb. Kindertagesstätten e. V 

Anzahl d. Kinder: 199 (16 Plätze f. behinderte Kinder) 
Alter der Kinder: 6 Wochen - 13 Jahre 

Die Kinder werden in 6 pädagogischen Bereichen durch 
geschultes Fachpersonal einfühlsam und liebevoll durch 
ihre Zeit in unserer Kita begleitet. Viele Kinder kommen 
zu uns in die Krippe und verlassen uns erst wieder als 
Schulkinder. Die Bereiche s~nd iiberschaubar und arbei­
ten mit unterschiedlicher Altersmischung. BehiJlderte und 
nicht behinderte Killder wachsen gemeinsam auf 
Die Kita eröffnet den Kindern neben dem Elternhaus eine 
neue und aufregende Lebenswelt. Wir legen Wert auf das 
Gespräch und die Zusammenarbeit mit den Eltern. Selbst­
verständlich i t fUr uns, daß Kinder unterschiedlicher Na­
tionalitäten gemeinsam aufWachsen. Für die leibliche Ver­
sorgung sorgt eine erfllhrene Hauswirtschaftsleiterin und 
ihr Team m.it einer ausgewogenen Ernährung. 

Besonderheiten/besondere Angebote: Schwetpunkte sind 
Kreativität u. Bewegung. die in unsere Angebote einfließen: Erfor­
schenderUtn\.velt,ProjektalbeilNaturerfuJlIlU\gen,Twllen,Schwim­
men, Weri<.en, Töpfem, Feste feiern, Singen, Vorlesen LL Rollenspiel. 

Kindertaqesheim Pinelsweq 
Anschritt; PineJsweg 9 - 11 

22081 Hamburg 
Tel./Fax:
Öffnungszeiten: 

295018 bzw. 20971827 
Mo. - 00. 8:00 bis 16:30 Uhr 
Fr. 8:00 bis 16:00 Uhr 

Frühdienst: Mo. - 00. 6:00 bis 8.00 Uhr 
Spätdienst: Mo. - 00. 16:30 bis 18:00 Uhr 

Fr. 16:00 bis 17:00 Uhr 
Leitung: Herr Borowski / Frau Raabe� 
Träger: Vcreinigt.U1g Hamb. Kindertagesstätten e. V� 
Anzah I d. Kinder: [30� 

Alter der Kinder: 3 - [4 Jahre� 

Die Kinder werden in 3 Bereichen von 12 Pädagoglnnen� 
betreut. Wir machen viele Ausflüge in die nähere lind� 
weitere Umgebung. Wir geben so oft wie möglich zum� 
Schwimmen lind in eine Turnhalle. Unsere Kleinsten wer­�
den nach ihrem individuellen Entwicklungsstand geför­�
dert.� 
Hausaufgaben und Vorschulpädagogik. in ruhiger Atmo­�
sphäre sind selbstverständlich. Für unsere Schulkinder� 
bieten wir folgende Interessengruppen: Fußball- Schwim­�
men - Theatergrllppe - Ateliergruppe.� 
Wir legen großen Wert auf intensiven Kontakt zu unse­�
ren Eltern, damit es den Kindern richtig gut geht.� 

Besonderheiten / besondere Angebote� 
Wir sind in Wohnhäusern, in Wohnungen untergebracht.� 
Durch unsere Räumlichkeiten herrscht eine familiäre, fUr� 
die Kinder überschaubare Atmosphäre.� 

Kindergarten Dulsberg 

Anschrift: Straßburger Platz 6 
22049 Hamburg 

Tel./Fax:
Öffnungszeiten: 

691 3S 29 
Mo. - Fr. 

Fax: 6 ( 69 59 
7:30 bis 12:3'0 Uhr 

Leitung: Frau Mü Her-Körber 
Träger: EV.-luth. Kirchengemeinde Dulsberg 

Anzah[ d. Kinder: 52 
Alter der Kinder: 3 - 7 Jahre 

4 Erzieherinnen betreuen die Kinder vieler Nationalitäten 
in drei altersgemischten Gruppen. Honorarkräfte, Zivil­
diellstJeistender und Pastor unterstützen uns. Gemeinde­
saal, Turnraum, die große Kirche ulld der geschürzte Spiel­
platz rund ums Haus bierel1 viele zLlsätzliche Spiel- und 
Gestaltungsmöglichkeiten. Mit offener Freispietzeit beginnt 
der Tag, nach gemeinsamer Frühstiickszeit spielen, singen, 
gestalten und feiern \vir zu Themen der Jahreszeit und des 
Familienalltags aufdem Dulsberg. Besondere Schwerpunk­
te sind Kreativität, Sprach förderung, Musik und Rhyth­
mik, Bewegung und Meditation. Integration und religiöse 
Erziehung. Elternarbeit ist UIlS sehr wichtig.. Im Stadtteil 
kennen wir uns aus, aber auch der Wald lockt uns. Eine 
einwöchige Kinderreise bieren wirjährlich al1. 

Besonderheitcn/besondere Angebotc: [n einem Spielkreis 
können Kinder ab 2 Jahren schon Illal setmuppell1, in einer 
Spielgruppe nil' Schu lkinder werden die Kindergalien-Frcund­
schaften weitergeptlegt. Schauen Sie doch mal bei uns rein! 



Seit [wei Jahren stehen in den Räumen des Vereins "Le­�
ben aufdem Dulsberg" im Cafe Südpol (Dulsberg-Süd 12)� 
Computer fur die Dulsbergerinnenund Dulsberger zur Ver­�
fUgung. Jeden Mittwoch von 18.00 bis 20.00 Uhr beant­�
worten Carsten Kinne und Tim l3erling Fragen zum Um­�
gang mit dem Computer. Mit den Programmen Word, Word� 
Perfeet, Excel u.a.m, kann man sich persönlich weiter­�
qualifizieren. Für Senioren hat der Verein C:omdu seit� 
August ein eigenes Angebot parat. Bisher fand dieser' Kurs� 
Jll ittwochs von 16.00 bis 18.00 Uhr statl. In den Winter­�
monaten soll er auf frühere Stunden verlegt werden. Das� 
folgende Interview mit Frau Kreiner vermittelt ei.nen Ein­�
druck:� 

BACKST.: Frau Kreiner. Sie nehmen arn Computer-Kurs� 
des Vereins Comdu teil. Was interessiert Sie daran')� 
Kreiner: Computer sind zeitgemaf.\. Man sollte zusehen,� 
dass man sich m.it dieser Techn ik vertraut macht, bevor� 
Illan zu alt ist.� 

BACKST.: Gibt es einen ganz persönlichen Gnllld, war­�
um Sie daran teilnehmen')� 
Kreiner: Im März diesen Jahres war ich auf einer Veran­�
staltung zum Internationalen Frauentag in der Handels­�
kammer. Eingeladen hatten die zweite Bürgermeisterin� 
Krista Sager und die Bischöfjn Maria Jepsen. Es wurde� 
den Frauen nahege legt, sieb l1l it dem Computer zu befas­�
sen. Mir wurde auf dieser Veranstaltung sehr deutl ich, wie� 
wichtig der Umgang mit dieser neuen Technik i. L� 

BACKSl' :Wie ist das Angebot bei Comdu')� 
Kreiner: !eh habe wen ig Vergleichsrnöglichkeiten, aber� 
ich halte mir elen Mittwoch von 18.00 Uhr bis 20.00 Uhr� 
frei. Dann kann icb mich nach AJbeit.sschluss in Ruhe dort� 
hineinknien. leh bekomme, wenn ich nicht weiter weiß,� 
die [-lUfe, die icb brauche.� 

BACKST.: \I/ieviele Computer hat Compdu'!� 
Kreiner: Vier. Man kann mit maximal acht Personen an� 
den Computern arbeiten.� 

BACKST.: Gibt es einen festen Plan, nach dem vorgegan­�
gen wird oder kann jede Frau und jeder Mann nach sei­�
nen ßedürfilissen am Computer arbeiten')� 
Kreiner: Ich nehme kein festes KursprograITJI1l in An­�
spruch Ich komme mit meinen Bedlirfnissen LInd Interes­�
sen und llwche das, \,vas nil' mich wichtig ist. leh gehe auch� 
danach. was ich abends überhaupt noch aufilehmen kann.� 
Ich komme sehr gut damit Zllrechl.� 

BACKST Was haben Sie bisher gelernt'!� 
Kreiner: Anhand eines Werbungsschreibens tlir die Ge­�
~verbetreibenden habe ich Briefe scJueiben gelernt. Mich� 
illlere-ssiel1, was man mit dem Computer alles machen kann,� 
wie man ihn liberhaupt händeln kann: Verschiebungen. Ein­�
fügen. Verändern. Es ist tl'ir rnich das Optimaler� 

BACKST.: Sie bleiben auch dabei?� 
Kreiner: Aufjeden Fall. Es gibt so vjele Möglichkeiten,� 
die man so noch gar nicht überblicken kann. Es tauchen� 
immer wieder neue Möglichkeiten auf. Außerdem kann� 
lllan das nicht gleich alles beim ersten Mal behalten, Illan� 
muss das richtig üben� 

STeFFVITRINE 

Reiche Auswahl an Stollen 

Damen-Sehneiderei 
Ne 11anfertig11ng� 

A"nderungsscltlleiderei� 

Gardinen 
Anfertigung wut Dekoration 

Unser Service: 
A llsme.'isen liJu/ Anbringen 

Nähmaschinen 
Ab sofort.' Neu und Gebraucht! 
,Nachmittag.\: Einjülrrlll1gsklirse 

an unseren Nähmaschinen 

Dithmarscher Straße 4 t 22049 Hamburg� 
Telefon: 040 / 68 13 0 t� 

BACKST.: Kostet der Kurs etwas?� 
Kreiner: Eigentlich nicht Aber ich gebe fünf Mark als� 
Spende für die zwei Stunden, die ich da bin, dan) 11 die� 
Kosten getragen werden können.� 

BACKST' Können jederzeit neue Teilnehmerinnen und� 
Teilnehmer dazu kommen?� 
Kreiner: Das Angebot ist offen, vie!f.iltig. Jede Frage wird� 
beantwortet.� 

BACKST: Wie ist die Atmosphäre unter den Tei Inehmen­�
den?� 
Kreiner Die Atmosphäre ist ganz toll. Man hört von den� 
anderen auch mal. dass sie sich argem, auch über Fehler,� 
die man macht. Aber dann ist man doch sehr überrascht,� 
zu welchen Ergebnissen man kommt. Alle sind erstaunt� 
und profitieren voneinander.� 

BACKST.: Warum ist das Angebot fUr den DtJlsberg so� 
wichtig?� 
Kreiner: Aus meiner Sicht wohnen hier viele ältere Me.n­�
schen, die sich nicht trauen zur Volkshoch 'chLlle zu ge­�
hen. Für mich ist es \vichtig, dass es in unmittelbarer Nahe� 
ist. Wenn es weiter weg wäre, würde ich es zeitlich nicht� 
schaffen. Es ist außerdem das Thema in eier Gesellschaft.� 
Es ist das 'rhema der Zeit. Man hört und sieht in del1 1\;le­�
dien, dass Schulkinder in Altenheimen den Älteren das� 
Wissen naher bringen. Somit wird auch anschaulich, dass� 
man den Ansc1J1uss verpassen kann. Des\vegen tLIC ich es� 
jetzt und hier.� 

Vielen Dank Maria Beimel� 
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SAGA Siedlun s­
l\ktl'3ngeQel1:~cI18ffHamburg 

Gescl~Mt :,~1Tell C! 
t-..JorfJ 

liebe 
Dutsbergerinnen und Dulsberger 

Es ist soweit ­

Unsere Modernisierung in der Timler Str./Straß­
burger Str. hat begonnen. Bis zum Sommer 2001 
werden hier 54 Wohnungell fanüliengerecht 
modernisiert. Darüber hinaus werden sie wärme­
gedämmt und zusätzlich mit Balkonen versehen. 
Durch Grundrißveränderungen werden 2 und 
3112 Zimmcr-·Wohnungen geschaffen. 

Die Anfangsmiete \-vird 3ufgrund der öffentlichen 
Förderung bei DM 9,90 netto-kalt liegen. 

Alle Interessenten, die sich bisher bei uns für 
diese Wohnungen be\vorben haben, \verden im 
Frühjahr 2001 automatisch von uns infimniert. 

Nach jahrelangen Bemühungen ist es uns nun 
auch gelungen, allen unseren Mietern tin UDJ­

fassendes Fernseh- und Rundfunk.angebot anzu­
bieten. Wir haben uns von der alten Versorgungs­
firma getrennt und neue Verträge mit der Firma 
"Urbana" geschlossen. Diese hat bereits hegon­
nen, die Kabelversorgung in den Wohnanlagen 
umzustellen. 

Bis April 200 I wird die Umstellung aller SAGA­
Wohnungen am Dulsberg beendet sein. 

Wir haben unsere Öffnungszeiten für Berufstä­
tige kundenfreundlicher gestaltet. Sie erreichen 
uns ab sofort: 

Montag - Donnerstag von 9 - 17 Uhr 
in der GeschäHsstelle am Stllvkamp 22 

Unsere Telefon-Nummern 
für die KundendienststeUe Dulsberg: 

380 10 - 3220 Frau Kachel-Feldmarm 
38010-3221 Frau Blecken 
38010 - 3222 Herr Bard 

380 10 - 3223 Herr Ovenbeck 

Unsere fAX-Nr.: 380 ]0 - 3205 

•
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Kürzere Öffnungszeiten in der 
Bücherhalle Dulsberg 

Mit Beginn des Jalues 200\ müssen die Dulsberger 
LescrInncn umlernen - jhre Bücherhalle ist nicht mehr 
durchgehend vom späten Vorm ittag bis abends geöffnet, 
sondern mittags ist jetzt zu. In der Bücherhalte ist Ende 
November eine weitere halbe Stelle einer ßibliothekaritl 
abgezogen worden, so daß sich das Personal weiter ver­
ringert hat. Diese SteJlenkürzung warja bereits Ende 1999 

von der Betriebsleitung der Hamburger ÖtTentLichen 
Bücherhallen (HÖß) angekündigt worden. Öffentliche 
Proteste. wie z. B. der B ri e f des Stadtte ilrates vom 
I 1.4.2000. Anfragen und Anträge des Ortsauschusses 
Barmbek-Uhlenhorst der Bezirksversammlung Hamburg­
Nor 1 uud Presseartike.1 7. B. im Hamhurger Abendblatt 
batten zur Folge. daß dieser Stellenabzug erst einmal nicht 
umgesetzt wUt'de. Aber letztl ich haben die Proteste nichts 
genützt - Mitte November war klar, daß die Kollegin ver­
setzt war und jetzt nur noch eine Bibliothekarin ihr Bera­
tung. Bestandsarbeit und Veranstaltungen zur Verfügung 
steht. Mit dem jetzt noch verbliebenen Personalbestand 
bleibt der Bücherhalle aus arbeitsorganisatoriscbell Grün­
den nichts anderes ['ibrig, als die Ötfnungszeiten weiter zu 

verkürzen. AIJe Mitarbeiterinoell in der Bücberballe hof· 
fen naUiri ich, dass die Benutzung der Bücherhalle durch 
die ÖfhulI1gszeitenreduzierung nicbt weiter zurückgeht und 
darnit die Existenz der Bücherhalle erneut geflihrdet wäre. 

Susanne Märtens 

Die Öffilllllgszeiten der ßücherhalle Dulsberg 
ah 2.1.2001: 

Montag 11 - t 3 UIU', 15 - J 8 Uhr 
Dienstag I I - t 3 Uhr, 15 - 17 Uhr 
Donnerstag 11 - 13 Uhr, 15 - 17 Uhr 
Freitag 11--l3lJhr 15-17Uhr 

Einbau-BI Standgeräte 
-~.._._­

Iljil~111­
auch mit kleinen lackfehlern zu 
enonn günstigen Preisen 

HE KTROfA( HMAHKT 

DIE WASCHMASCHINE 
Dithmarscher Str. 46 
22049 HH W.:lndsbek 
Telefon 040 - 68 41 05 
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Dulsberger unterwegs 

Sonne, Luft und Meer 
Eine Sommerreise mit dem Nachbarschaftstreff 

Siebzehn Dulsbergerinnen und ein Dulsberger - Kinder, 
Sen iol'irlllen, junge Mütter, die Org'.lI1isatorinnen des Nach­
barschaftstreffs und ein Mann, fuhren vom 20,08, bis zum 
30.08.2000 aufSomlYlerrei­
se Ilacb Hanstort: Kreis Bad 
Doberan in Mecklenburg­
Vorpommern. Es war ge­
wagt, <mgesichts des regne­
rischen und kühlen Wetters 
im Juli und August. den 
SOllimer in Norddeutscb­
land zu verbringen. Die 
SOlllmerreise war jedoch 
früh geplant. ein alter 
Pfarrhof in Hanstorf ange­
Jl1 iete I un d gen ligen d 
Tc ilnch-lYlor! nnen hatten 
sich angemeldet. So \'lur­

den die Daumen fest gedrückt, dass das Wetter mitspielt. 
Kaum jemand der Teilnehmerfnnen kannte sich vor dieser 
Reise. Die Tatsache, dass die Reisegruppe sich selbst ver­
sorgen musste und auch die Rei eziele in die Umgebung 
von Bad Dober,lI1 noch se,lbst fest legen konnte, erforderte 
eine gute Abstimmung in der Gruppe. An dieser Stelle kann 
wohl schon verraten werden, das diese Sommerreise des 
Nachbarschaft.trdfs sehr harmonisch lIJ1<1 für aUe Tei Ineh­
merlnnen sehr befriedigend und erholsam verlief 

Gretel Harms, die älteste Teilnehmerin, kannte nieman­
den in der Gruppe. Allein \,vill sie in ihr(')m Alter nicht mehr 
v(,)1Teisen. Jhre Kindheit hat sie auf dem Land verbracht 
und als sie in dem PFarrhaus in Hanstorf ankam, batte sje 
das Gefühl, in ihre Kindheit zurück versetzt zu werden. 
Neben dem Pfarrhof stand ein reetgedeckter, ehemal iger 
Vollerwerbshof ein altes "ßackhus" mit einem bewohn­
ten Storchennest. Jeden morgen um halb elf Uhr versmn­
melten sich die Störche allS der Nachbarschaft dod und 
klapperten um die \Vette - eine wundervolle Sommeridylle, 

HanStorf gehört zum Kreis Bad Doberan, Dieser Land­
kreis liegt an der mit!leren Ostseeküste Mecklenburgs und 

besteht wie Schleswig--Holstcin aus einer Endmorä­
nenlandschaft. Die Stadt Bad Doberan entstand um das 
älteste Lind vornehmste mecklenburgische Zisterzienser­
kloster. Die Klosterkirche gilt als der Höhepunkt eier nord­
deutschen Backsteinbaukunst. Sie hat eine kostbare Aus­
stattung. Es Will' keine Pflicht, sich dIe Sehens\\'ürd igkei­
ten al1Zl1sehen, aber jede(r) hatte die Möglichkeit. 

Horst 1V1ankewar nutget~1hren, weil er gute ErfahlUngen 
mit den drei vorangegangenen Reisen des Nachbarschatls­

trefTs gemacht hatte, Urlaub 
ist nil' ihn inliner lnii Was­
ser verbunden, er fahrt Jlicht 
gern in die Berge. Für ihn 
ist es wichl ig, neue Men­
schen kennellzulernen. Ein 
besonderer Reiz dieser Rei­
sen liegt ftir ihn im gemein­
samen Kochen, Anfangs 
hatte eL als er in Hanstorf 
(lJ)kam, gemischte Gefühle, 
weil das Pfarrhaus einen 
sehrverwobnten Ejnclruck 
machte. ach einer gemein­
samen Rei niguJ1gsaktion 

entwickelte sich aber der eigene Charme dieses alten Hau­
ses und die kommenden Tage steckten voller Erholung, 
Natur. Sonne, Wasser LLV.rn .. 

Für ihn bleibt III der Erinnerung, wie schnell Kinder glück­
Iich gemacht werden, wenn man sich III it ihnen h,mdwerk­
Iich beschäftigt. Das gemeinsame Brotbacken war sicher­
Iich ein Höhepunkt. 

Das Sonnen loch begleitete die Gruppe, so dass meJmnals 
in den berühmten Ostseebädern Kühlungsborn, Heiligen­
damm und Warnemünde gebadet werden konme, und sorg­
te für ein kräftiges Stimmungs-Hoch. 

Insbesondere die Kinder pl'ofitierten von diesem Naturer­
lebnis an der OsU;ee. Ihr Tag war mit Baden, Frösche fan­
gen, Lagerfeuer machen und Spie le spie len volL Aus dem 
Kräutergarten des Pfarrhauses kamen fi-isches ßasil ikum, 
R.osmarin, Thymian. Petersilie lind Schnittlauch zum ver­
feinern der Speisen. 

Für Thea Rodenburg war 's die vierte Reise mit dem Nach­
barschaftsrreff. Abenteuer! ich wurde fllr sie schon die er­
ste ßusfahrL. denn die ging anfangs nicht nach Nordosten, 

.....M+"Jl*""'M+"Jl,*""'*""',~~.~~~~~~~~ 

BILLYs� 
HOLSTER & WESTERNERs OUTFIT� 
****Der Westernshop aufdem Dulsberg ****� 

Geschenkartikel, Bastelmaterial, Bekleidung 
Elsässer Str.49 , 22049 Hamburg 

geöffnet Mi.-Fr.15.00-19.00 Uhr Sa. 10.00-14.30 Uhr 
%~~~'~'~.-4W' ..~..~... ~... ..w""""'~"""-I~"""'~"""'~"""'oM1I!I!II 
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fischertechnik 

35 Jahre Konstruieren 
mit dem Kunstoffbaukasten 

Vermutlich ist Nonh mit ~einen 1 1/2 Jahren wirk­
lich noch et'A'as überfordert. Aber fischertechn ik \,var 
nUJlIllal da, ich als Papa hatte bei Oma im Keller noch 
viel aus meiner Kindheit und konnte einmal in den 
spMen ]980er Jahren auf dem Nachhausewcg um 
Mitternacht (bei strömendem Regen!) auf dem 
Dulsberg neben einern schon reichlich durch­
torstetem Sperrmüllhaufen einc ganze Plastiktüte mit 
fischertechn ik-Tei len "aufpicken". 

Bild I: Sohn /":oah bew} Zusammensteckel1 1'011 .fischertechlllk­
Zahl1rädern I/J eine vUi'j!l'gehl"}1! l.ochschab!ol1e. 

Seit 1998 sammcl ich auf Flohmärkten lind übcr die 
AVIS fleißig dazu. Es war einfach davon auszuge­
hen. daß der Sohncmann genetisch etwas vom .. ßast­
ler und Tüftler" ll1 itbekOJl1llll:n hatte. So war sch 1ieß­
lieh der Uropa seinerzeit (1920er Jahre) jüngster 
Schmiedemeister in Schleswig-Holstein ge\vesen. 
Opa hatte (Anfang der I960er Jahre) den Umbau ei­
ner Fernmeldevermittlungsstelk in Kiel auf Selbsl­
wählbetrieb geleitet Papa macht annodullne-mals 
immerhin mal Abitur in Physik und arbeitet hellte 
auch mal gelegenll ich über industrie- lind lechn ik­
geschichtliche Themen - nicht zu vergessen der On­
kel Mare rnLitlerlicherseits, der Dip!. lng. let.zterer 
räumt auch mittlerweile ein, daß es ein ganz großer 
Fehler war. in seiner .. Mofa-Zeit" das gute 
Iisehertechoik an einen Nachbarssohn zu "ver­
kloppen". 

Täglich von 11 - 21 Uhr geöffnet 

Familienbetrieb ~
 
seit 26 Jahren -­

Inhaber: Anja und Marco Neumann \ ~~ 

Dithmarscher Grill 
Täglich wechselnde preiswerte po 

MITTAGSTISCH-Gerichte 

m PARTY-SERVICE 
mit Anlieferung 

m FIRMEN-L1EFERSERVICE 
von 11 -14 Uhr 

m SENIOREN-L1EFERSERVICE 
von 11 - 14 Uhr 
einfach bis 10 Uhr anrufen - und Ihr preiswerter 
Mittagstisch kommt zu Ihnen ins Haus 
von 1B - 21 Uhr ABEND-SERVICE für Senioren 
(Mindeslbeslellwert DM 15,-) 

Dithmarscher Str. 49� 
21049 Hamburg� 
ir 65218 &7� 

fischertechnik ist rar gew'orden in unserer Zeit. Aber 
erinnern wir uns: Die von Artur ischer im Jahre 1948 
in Süddeutsch land gegründeten fischerwt: rke hatten 
mit der Fertigung von FeueranzündenL Webstühlen 
und (damit vor allem) Befesligungstechniken (Dü­
bel) schon \v'eligeltl.lng erlangt als sie ab 1965 mit 
tischcrtechnik-Baukiisten den Spielzeugmarkt er­
oberten. Anders als die Lego-Bausteine basierte 
tischertechnik aufdem System mit Nut und Zapfen. 
d.h. die grauen Vierkantstiibe wurden (nicht wie Lego 
durch ,.Aufeinanderklcllllllen" ) sondern durch Zu­
:amrnenscbieben kombiniert. 

.. __ Zwei der eJjilll/un -ysgemtißen Spielbaus/eine 
werdelI verhIInden, indem der Verbindungzapfen des 
einen Spif!1bousleines vom ol/ellen Ende der 
hin!ersclllliflenen ..Val des anderen S/Jielholfs/eins her 

in diese bis zur gewün 'chlen Sle/le eingeschoben 
11'ird. .. _"(Auszug Patenauslegung) 

Die grauen Steine waren wie die roten Zahnräder und 
fast alle sonstigen Bauteile an einem Grundraster von 
15 rnnl ausgerichtet und mit großer Präzision gefer­
tigt. Noch Ende der 60er Jahre wurde eine wichtige 
Ergänzung mit dem Statik-Programm eingeführt. 
Dieses war eine Kunstoffvariante der Lochstreifen­
sy'steme, die von Märklin- und Trix-Metallbaukästen 
seit Jahrzehnten bekannt \~·aren. Irn Gegensatz zu den 
"Klassikern" gab es aber kein Verbiegen bzw. Ver­
klemmen der Metallteile und kein zeitraubendes 
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Ein Begriff fli" zuverlässige Ausbildung 

M.Maas� 
Schnell - Sicher - Erfolgreich 

zum Führer~chein! 

>Bürozeiten:� 
Montag - Freitag von 1600·1900 Uhr� 

~ Theotischer Unterricht: 
Montag und Mittwoch vOn 19:00 - 20:30 Uhr 

>- Sofortmaßnahmen am Unfallort: 
Jeden 1. Dienstag Im Monat in der Fahrschule 

);> Wir b.ilden aus auf: 
Audi A4 & Golf 4 
Yamaha (A-Direkt) & Kawasaki (A-8eschränkt) 

Dithmarscher Str. 23 August-Krogmal'ln-Str. 22 
22049 Hamburg 22159 Hamburg 
ir 040 - 652 66 71 W 040 - 645 532 57 

Zusammen- und Auseinanderschrauben, sondern die 
\v'inkeltrüger und Streben wurden durch sogenannte 
.,Schnellriegel'· (d ie kleinen roten ,.Stöpsel") sicher 
durch eint~lches Einstecken und 90 Grad-Drehung 
verbunden. So konnten Eisen konstrukt ionen \v ie 
Krähnc und Brücken sehr gut nachgebaut werden, 
die graue Farbe sah zwar immer etwas langvveilig 
aus, störte bei derartigen Modellen aber auch nicht. 
Mitte der 70er Jahre kamen elektromechanische 
(Scha lter,Re lais) und elektronische Stcuerelemente 
(flip-Flop, Nancl-And, Or-Nor US\·v.) hinzu. Leider 
war fischertechnik imme·r sehr, sehr teuer. Die Mo­
delle, die sich mit so einern Baukasten inha II erstel­
len ließen, wirkten imlner etwas mickrig. Kaum ein 
Kind konnte \.vohl an der Ma1eria Isch lacht tei Iha­
ben lllit denen Schau- und Funktiol1stllodelle auf 
Me~sen und Ausstellungen dem staunenden Publi­
kum vorgeführt wurden bzw. sich (vollautomatisch 
gestcllert) selbst vorführten. Der Nachball ganzer 
Fabri kfe rt iguogsstraßen oder Lageru tll sc hlags­
techn iken, wie sie auch tatsäch Iich heute noch für 
die industrielle Plan simulation eingesetzt v.'erdcn, 
blieb wegen des fehlendem Budgets ein Traum. Ab 
den späten 1970er Jahren zog auch hier das 
Computerzeitalter ein, es gab (Plotter-) Drucker­
bausätze und die erste Software z.um Steuern der 
se lbstgebauten Modelle. 

An den mechanischen Grundelementen wurden eben­

falls Verbesserungen vorgenommen. Neben einer ge· 
legentliehen Miniaturisierung von bevveglicben Bau­
teilen die alten Gelenksteine waren für den prakti­
sc he Gebra uchi rn Iller etwas klo big), \"'·Ll relen di e tU'· 

sprüngl ichen Metallachsen durch Kunstoffachen er" 
5et71. wom it eine wcscntl iche höhere Reibung erzielt 
wurde. Aus eigener Erfahrung kann ich tYl ich noch 
an das ständige Ärgemis erinnern, wenn motorisier­
te Fahrzeuge nicht von der Stelle kamen, weil elas 
Gewicht fUr den kJeinen Motor zu groß war uod die 
Metallachsen sich zwar drehten, aber die Kunststoff, 
räder eben nicht! 

Bild 2 Protolyp einer fisch rlechnik-Eisenbahn 
auf LGI:l-Schicncn mit Kran 

Aber auch ein Extra-Programm für Kleinkinder, Pnell~ 

rnatik-Zylinder (Preßluft) und eine auf handelsübli­
chen HO-Schienen zu betreibende Bau-Spiel-Bahn 
wurden eingeführt. Da letztere aber au f den Second­
Hand-Markt nur sehr selten anzutreffen ist, war es 
kommerziell vvohl eher ein Flop. Seit den 1980er Jah­
ren c(Jab es auch innerhalb des Grundprogralllms zwei 
wichtige Veränderungen. Zunächst wurden die ·Teile 
bunter, das Grau/Rot \vieh einem $chwarlJ'Rot/Gel b 
- eine Kornbination, die bei !ll ir (spätestens seit 1989!) 
den Eindruck einer gewissen "bvanghaftigkeit" her­
vorri.ef(" Westdeutsches-Qual itäts-Spie Izeug"). Auch 
die Verpackung veränderte sich: waren seit Anfang 
eier 1970er Jahre alle Teile in Pappkartons mit sehr 
stabilen Kunststoff-einsätzen verpackt, in denen je­
des Teil seinen Platz in einem Fach hatie, liegen die 
Bauteile heute lose in Tüten im Kasten. für einige 
Spielzeugex.perten ging hierdurch ein pädagogisches 
Ziel verloren, denn in den früheren Kästen Viar Ord­
nung eine llnbed ingie Notv,:endigkeit, sollte der Bau­
kasten überhaupt wieder geschlossen werden kön­
nen. Beide EfTekte (Buntheit und rationalisierte Ver­
packung) waren aber auch bei anderen Herstellern 
von Baukästen zu beobachten. 

Ge legentlich \vi rd gewitzelt, fischertechn ik sei eher 
ein Spielzeug für Väter als für deren Söhne. In 
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es schon aue daß der Leser/fischertechnik-Bauer 
permanent .,gesiezt" wird. Bei t:inem meiner dama­
ligen Freunde funkte der Vater öfter dazwischen.•vei l 
er die Zerstörung der teuren Elektronik-Bausteine 
durch den leichtsinnigen Sohn befürchtete. Zwei 
"Freaks" aus meiner Schulzeit sind mir noch in Erin­
nerung: Manfred halte einen Schwimmkran gebaut 
(der Riesensammelkasten diente hier als Schwimm­
ponton) und Michael. der permanent an einem mon­
strösen Last wagenlllode 11 (m it Getriebe und allerlei 
Raffinessen) arbeitete. Beide schleppten ihre v.eiter­
entwickelten Konstruktionen regelmäßig zu Ausstel­
lungen und regionalen tischertechnik-ßau-Wettbe­
werben. Aber bei beiden war es nur eine Phase.. wie 

Sport. Briefmarkensal11l11eIn oder die Modelleiscn­
balm, die (wohl typisch für Teenager) die gesamte 
Konzentration aul"einen Gegenstand lenkt., bis etwas 
noch spannenderes an dessen Stelle tritt. Ich habe 
mich übrigens meistens mit Krankon truktionen he­

faßt. 

Der eigene Nachwuchs (Sohnem8nn) entwickelt neue 
Möglichkeiten der Aneignung: noch ""erden alle 
Konstruktionen mit zunehmender Sicherheit in ihre 
Bestandteile zerlegt (O-Ton: "Da. da ... "') oder wer­
den in Chrashtest-ähnliche Spiele integriert (O-Ton: 
"Buuumlll"). Auch elas begeisterte ..Durch-die-Ge­
gend-Schleppcn" der eigens angeschafften Sorti­

Blumen-Kasteleiner 
Das exklusive Blumengeschäft 

Weißenbuli'gerstT. 1 
am Dulsberg 

" 610 355 Wir führen für Sie: 

• Seidengestecke 
• Seidenampeln 
• Seidenlichterstrauße 
• Engel-Figuren 

zum Dekorieren & Sammeln 

Bei Hochzeiten 
und im Trauerfall 
beraten wir Sie gerne. 

Lieferservice für Hamburg 
, einfach anrufen ..;{, 

it 610355 

Öffnungszeiten 
Mo - Fr 08 - 18 Uhr 

Sa 08 - 12 Uhr 

mentskästcn (Baumarkt) {orden von dem Burschen 
volle Kraft. Aber immerhin lassen sich auch leichte 
Assistenztätigkeitcn deligieren: "DII. Nooh, hring 
doch dem Papa }}lai dieses große rote Zahnrad. neill 
nicht 110 c;h eine CirllJulplalTe, dos Zahnrad. da !liIlIen 
rechts. lIein. das doch niehl. das ZAAAH1VRAAAD 
(ich glallh ich hol es gleich seihst). Guck 11101. das 
ZAAAHNRAAAD helßI ZAAAHlv'RAAAD. weil es 
Zählle haI. hol das Rod hier Zähne) Wir brauchen 
jetzt das f.!,roße rote Zahllrad, das da nebe/1 dem Tisch­
bein ..... 

Matthias Schirrmacher 

Literaturhinweis: 

Vif LEINWEBER: Baukästen - Technisches Spiel­
7eug vorn Biedermeier bis Lur Jahrtausendwende. 
Wies ba den 1999 

wwv.... fischerlechn ik.de 

Punktgenau werbenn~ 

{, im BACKSTEIN ~/\,...,<~\. t~~~>// 

,~,~.)~..~ ',"-'" z" 
/'/ ..-r'\!� v.....,.. ....,

<--..// könnte ""') 
Ihre Anzeige stehen! 

Unterstützen Sie durch� 
die Plazierung Ihrer Anzeige� 

unsere Stadtteilzeitung~
 

Sprechen Sie Ihre Kundinnen� 
und Kunden an, indem Sie im� 

BACKSTEIN Flagge zeigen~
 

z.B.:� li4 Seite hoch/quer DM 90,­
1/2 Seite hoch/quer DM 160,­
(Preise zuzüg!. MWST) 

fnformation:� 
Stadttei Ibüro Dulsberg� 

Tel: 65280 16 Fax: 68 0009� 

Unsere Stadttei Izeitung \vird von Dulsberger Bürgerin­
nen und Bürgern in ehrenamtlicher Arbei! erstellt. Ihre 
Anzeigen ermöglichen die Drucklegung und somit das 
Erscheinen des Backsteins: 

Doch die crrcichlc \)ntcrsUi!zung durch Anzeigen reil'hl noch nicht 
aus, lIn) den Druck vollstilndig t1nan:t-ic:ren w können (Ein GROSSER 
DANK an alle Inscrentinnc,n Lind InSer~tllen. die. uns biS bierher un­
ter tillzt haben!!!). Dcr lim,nzidkn Unterstützung durch den Stadltcirilt 
Dulsbcrg ist es zu vadilnkcn. dall wir unSeT rs<:hcirrcn aktuell ni~ht 

sthr stark tl/lschrankeJ1 müssen (siehe auch Seit, 22). 
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9. November 2000 
- erne etwas andere Fahrt nach Berlin 
Am 9. November fand in Berlin eine große (jroßde­
monstration unter dem Motto '\Vir stehen auf für 
Menschlichkeit und Toleranz' statt. Insgesamt fünf 
B1lSse fuhren nach Berlin - rund 300 Menschen. Dar­
unter \var auch eine komplette Schu Iklasse. Die Ham­
burger SPD hatte die Busse fur alle, die mitwollten, 
kosten los zur Verfügung gestellt. 

In Berlin angekommen gingen di~ meisten vQn uns 
direkt zum Pariser Platz, WQ die Abschlußkundge­
bung stattfinden solltc. An dem Dernonstrationslug 
di rekt tei Izunehmen, wäre schwierig gewesen da \vir 
zum einen spät dran waren und es . \!-.,je sich später 
herausstellte - fast unmögl ich war, dort noch hin zu 
gelangen· so voll waren die Straßen schon zu dem 
Zeitpunkt. 

Auf dem Pariser Platz v,,'urde auC einer großen Lein­
wand die Gede.nkfcier vor der Berliner Synagoge 
übertragen. Anschließend spielte man kurze Stellung­
nahmen von Po Iiti kern, Sportlern, Musi kern und 
Schauspielern ein. Der Platz füllte sich immer mehr. 
Ab zwanzigtausend Teilnehmern \vtirde er gesperrt 
werden, hieß es. Als dan n irgetlLhvann durchgesagt 
wurde, daß es über 200 000 Teilnehmerinnen gäbe, 
brach zum ersten Mal riesiger Jubel aus. 

Dann begann die Kundgebung. Zunächst sprach Bun­
despräsident Johannes Rau. Ob es was zu bedeuten 
hat, daß ich mich an kaum keines seiner \A/orte erin­
nern kann?i\nschließencl sprach Paul Spiegel, Vor­
sitzender des Zentral rats der Juden in Deutschland. 
War die Rede von Johanoes Rau noch durch Mitglie­
der einer autonomen Gruppe mit' Heuch ler-Heuch­
ler-Rufen' gestört \vorden, so gab es bei der Rede 
von Paul Spiegel immer wieder begeisterten Applaus. 

Während in den meisten Zeitungen später seine Worte 
zu der Diskussion um die deutsche Lei/kultur v.,'ie­
dergegeben \vurden, fand ich eine andere Passage 
besonders bemerkenswert: Paul Spiegel erinnerte an 
die Debatte im Deutschen Bundestag, in der es um 
die jüngsten Ansch läge au f j üd ische Einrichtungen 
ging, und die von allen Seiteo verurteilt wurden. Er 
beklagte, daß kurz daraufwieder von Politikern "Din­
ge gesagt wurden, die man mißverstehen könnte". 
Und genau an dieser Stelle setzen auch bei mir die 
Magenschmerzen ein, wenn ich an diesen Tag zu­
rückdenke. Einerseits finde ich es gut und wichtig, 
daß sich ein so breites Bündnis gegen rechte Gewalt 
gefunden hat (die Kundgebung hatten alle in, Bun­
destag v'eltretellen Parteien, die katholische\md evan­
gelische Kirche, der Zentralrat der Juden, der Deut­
sche Gewerkschaftsbund und die Arbeitgeberverbän­
de unterstützt). Andererseits sitzen in diesem Bünd­

nis ll.a. auch die Politiker. die in der Vergangenheit 
durch ihre Worte Fremdenangst und Fremdenhaß 
geschürt haben. 

Die \virklich bedenkenswertesten Worte des Abends 
waren aber für mich die von Iris Berben, deren Stel­
lungnahme im Laufe der Veranstaltung eingespielt 
\\'urde. Sie sagte nämlich, daß es im Grunde gar nicht 
um To leranz ginge, da cl ies auch SChOll eine Art der 
Ausgrenzung \.väre, sondern um Akzeptatv.. 

;\ ndreas Ballnus 

Einblicke in die 
BACKSTEIN-Redaktion 

Immer wieder einmal können Sie im BACKSTELN 
lesen, daß die Redaktion neue Mitglieder sucht. Ge­
hören Sie auch zu den Leserinnen und Lesern; die: 
dann immer wieder mit dem Gedanken spielen, sich 
zu melden um mitzumachen, die es dann aber immer 
wieder verunsichert sein lassen, da sie sich Zll wenig 
unter der Redaktionsarbeit vorstellen können? Oder 
lesen Sie hier und jetzt 1,1101 ersten Mal davon, daß 
Sie die großartige Chance haben. in der Redaktion 
ei ner Stadftei Izeitung mitmachen zu können, zuckt 
ein Blitz durch Ihren Körper. der Ihnen sagen will: 
"Ja, das ist es \vonach Dli schon imrner gesucht hast! 
(Jreif zu, melde Dich!! '''? 

Wie auch immer - lassen Sie mich ein wenig erzäh­
len, \ovie es bei uns so im allgemeinen zugeht. 

\Vif, das sind zur Zeit zehn Redaktionsmitglieder 
(plus Monika, die wegen angehender zweiter Mul­
terschafteine kleine Pause einlegt). Etwa alle 14 Tage 
treffen wir uns montags um 17.30 Uhr im Stadtteil­
büro in der Probsteier Straße. Keiner von uns ist 
Zeitungsprofi. Bis aufJürgcn Fiedler und Jürgen JUx, 
die uns von Seiten des Stadtteilbüros hauptamtlich 
zur Seite stehen und unterstützen - an cl ieser Stelle 
ein dickes Dankeschön an die beiden! !! - sind wir 
Li brigen ehrenamtl ich tät ig. 

Unser Durchschnittsaltenveiß ich nicht (ich trau mir 
auch nicht zu, es zu schätzen). Aber irgend\vo zwi­
schen 30 und 50 \vi rd es \voh Il iegen. Doch sollte das 
Alter bei Ihrer Entscheidung, ob Sie bei uns mitma­
chen oder nicht keine Rolle spielen. Wir sind offen 
fiir jede und jeden, die/der Interesse an der Mitarbeit 
in unserer Redaktion hat. 

Wie läutl nUll die praktische Redaktionsarbeit ab? 
Jede/jeder von uns entscheidet - zum Teil in Abspra­
che mit der Redaktion, zum Teil auch nicht (wie ich 
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zum Beispiel gerade mit diesem Artikel) - was sieler 
machen möchte. Manche von uns haben bestimmte 
Rubriken, um die sie sich hauptsächlich kümmern 
(z.B. Vorwort, Dulsberg historisch, Spielplatzeheck 
Termine, Fotosuchspiel). Andere schreiben lieber 
über bestimmte Themen oder zu bestimmten Anläs· 
sen. Es gibt aber auch die Möglichkeit, gar nicht zu 
schreiben, und sich statt dessen auf die Gestaltung 
und das Layout des BACKSTEINs zu konzentrie­
ren. Sie können aber auch ohne besondere Vorkennt­
nisse einsteigen. Hauptsache, Sie bril gen Interesse, 
Spaß und vielleicht etwas Humor mit. 

Na, haben sich soebe,n ungeahnte Möglichkeiten t1.ir 
Sie etöffnet? Rufen Sie doch einfach mal unter 
652 80 16 im Stadtteilbüro an, fragen nach einem 
der beiden Jürgen und lassen sich sagen, wann wir 
uns das nächste Mal treffen. Sie bzw. Du (zur Zeit 
sind wir alle in der Redaktion 'per Du', was Sie aber 
nicht abzuschrecken braucht - Sie dürfen auch 'Sie' 
zu uns sagen) - sind bei uns herzlich willkommen. 

Andreas Ballnus 

Der BACKSTEINI wünscht allen� 
Dulsbergerinnen und Dulsbergern� 

Frohe VVe~hnachten
 

und einen Guten Rutsch 
in das Jahr 2001! --:k;' 

Wir möchten uns ausdrücklich bei dem 
Dulsberger Facheinzelhandel, den 

Dulsberger Dienstleistern und 
Dulsberger Unternehmen bedanken, 

die uns im vergangenen Jahr mit Ihren 
Anzeigen unterstützt haben. 
Wir wünschen Ihnen aUen� 

ein erf.olgreiches Jahr 2001!� 

Ihre BACKSTEIN - Redaktion� 

Briefe an den BACKSTEIN 
Zuschriften von unseren Leserinnen und Lesern 
(eine Auswahl von Reaktionen und Meinungen) 

Ihr Arschlecke,: remu Ihr denn mil geschlossenen� 
Augen durch die Gegend?� 
Dulsberf( ist für mich ein Dreckssladtteil.� 
Kommen Sie mal am SjJOrlplOlz-park zIvisehen Nord� 
und Süd Drecksplatz um die Kirche. beschmi(,I'te� 
Bänke II.S. w.� 

anonymer ,.Kurzbrief' an den Backstein 

-----_ .... -­
Lieber Bockslein, 
laß Deine wunde Seele streicheln I Dulsberg ist na­
tiirlich kein" Drecksstadlteil"!! I 
Allerdings muß ich geslehen. daß ichfrüher (vor vie­
len tausene/Jahren) selbst einmal e,eäußert habe: "ln 
Dufsherg möchte ich nicll! LOI überm Zmm hängen ", 
Aher dann haI vorß,iJ'!lJahren das Schicksal zuge­
schlagen und meine Kinder und mich gerade'wegs 
m4'den DuJ.~herg befördert 
Es haI sehr lange gedauert, bis ich mich eingelebl 
halle, Erst seit etllla einem halben Jahr habe ich das 
Gefühl. wirklich nach Hcnre zu kommen, Aber nun 
bringen mich keine zehn 1~lerde mehr \'on hier weg! 
Dulsberg isl zwar ein sogenannter Probleolstad/leil. 
aber er hat einen Charme. den mon anderswo ver­
mißt Er ist ·wie ein DOll wo jeder jeden kennt. haI 
seine Klalsch- und hatschzemmlen, und Ims abends 
in der Königshüfler Slraße passiert. 1 eiß mall am 
nächslen J\101gen bereilS in der DiThmarscher STra­
ße, lvfan haI nie das Gej1:ihl. allein oder einsam zu 
sein! Und ich glauhe. daß das om wichtigsten ist, 
fVir Dulsberger sollten solche lHiesmacher ignorie­
ren. 
-rVos kiimmerl es die Sloh:e Eiche. \Venn sich ein Bor­
stenvieh dran welzt! 
ich wun.l'che dem Backslein l'hlle An:::eigenkunden. 
damit ich mich auch weiterhin daraufstürzen kann. 
sobald er heim Bäcker ausliegt 

Mit freundlichen Grüßen 
ßilie Maschl11ann 

---.----­
Liebe Backstein-Redaktion!� 
In der Ausgahe 13/2000 hat mich der Artikel O/(l Seite� 
2 sehr nachdenklich lind auch ärgerlich gemacht.� 
In einer Welt, in der wir mit schlechTen Nachrichten� 
nur so zugeschüllet werden. hol es jemand gev.'agl,� 
etwas Positives über den Dulsherg.zu schreiben l� 

Es giht in unserem Sladtteil wahrlich viel Gutes ­�
besonders isl zu loben. wie viele gute Ansälze pro­�
biert werden.. /Im die A1enschen Z/.I motivieren. sich� 
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in ihrem Stadlleil Zli engagieren.� 
Da ist nun jemand. der elie Ergebni ·se davon sieht� 
und sie sogar schrg.i1J.L das verdient doch ein ganz� 
dickes" Dankeschön ".� 
Seit 40 Jahren lehe ich m!l"dem Dulsberg und habe� 
natürlich die En/liFicklung. teils gut. leils nicht so gut.� 
erlebt. Aher da ich noch immer hier hin und auch� 
bleihen möchte. muß es mir hier duch "unter dem� 
Strich" gut gehen. oder?� 
Ein Lub den~jenigell. der die glllen Seiten von� 
Dulsberg CI1!/ieigt - er soll sich durch nichts entmuti­�
gen lassen.� 

Herz! iche Grüße von 
Renate SchUl idt-Jess 

Sehr geehrte Dornen und Herren,� 
abgesehen davon daß ich mich mit AnCfehörigen� 
meiner ehemaligen Grundschulklasse regelmäßig� 
treffe. mit denen ich 1928 eingeschult worden bin� 
oder die später hinzukamen. halle ich infolge der� 
Ausbombung keine menschliche Beziehung mehl' zum� 
Stadlleil Dulsherg. - bis ich vor kurzem mir bei der� 
öffentlichen Bücherhalle EulenkomjJ zwar die Nase� 
stieß. aber beim Stadtteilhiiro Probsteier Straße 15� 
die Tür (~flen fond. Heraus kom ich IInter anderem� 
mit drei" Backsteinen" (Ausgaben 9. 12. 13).� 
Schon .pas ich vorher den Au 'hängen entnehmen� 
konnte, iiber/raf bei weitem das. was ich leise er­�
hojji halle. In meiner Voreingenommenheit hOlte ich� 
so viel [./nternehmungslust. so viel Gemeinschafts­�
geist nicht erwartet: lind Dulsberg i ·t hierin )'f'ohl� 
auch spitze.� 
Erst recht die StadlfeilzeilUng war mir Ol!f~chllljJ­


reich. Besonders gefesseli haben mich die Beiträge� 
zur Dulsberger Geschichte und Raustilkunde.� 
lv/eine Stippvisite hat sich also sehr gelohnt. Herzli­�
chen Dank all denen. olme deren Zeit- und Kraftein­�
satz dies alles nicht Wirklichkeit wäre'� 
Hrd/entlich ist e...,. mir vergönn!. einmal wiederzukom­�
men!� 
Gern \viin7e ich dabei noch andere .. Backsteine ",� 
z.B. die Ausgoben 10 und 11, auch .Ii·ühere. entge­
gennehmen. s(?lern es sie noch giht. (Es gibt sie noch, 
lediglich die erste und die zwölfte Ausgabe sind ver­
griffen. Alte Backsteine können Sie im Stadtteilbüro 
Dulsberg kostenlos erhalten - solange der Vorrat 
reicht Allm. d. Redaktion). 
Beiliegend eine Gefühlsregung, in Verse gegossen 
(siehe nebenstehende Spalte; Anm. d. Redaktion). 
Alit vielen Tuten FVünschen 1.lI1dfi-eundlichen Grü­
ßen bleibe ich einstweilen das ausgepJlanzte Ge­
lvächs, 

Ihr Wilhelm Rughase 

Liii.l.ii:=~.lIlliilslie~ite.3.1
 

Heimweh nach dem Dilisherg 

Damals in den zwanziger Jahren. 
als wir kleine Kinder waren. 

ja, da sah es anders aus: 

weg lind neu so manches Haus! 

Auch das Haus, wo ich geboren; 
steh' davOl: gedankenverloren: 
'sfehlt der Balkon, aufdem ich ,\pielte, 

mich einst so geborgenfühlte! 

Weiter weg lag Sand so viel, 
)Feil geplant ein Straßensiel: 

in die gelben Hügel wir haben 
unser wichtiges Werk gegraben. 

Straßhurger Platz war Endstation: 
gleich dahinter begann auch schon 
,freies Land; Wildwestßir Jungen: 
gern sind wir hinausgedrungen. 

lVach und nach von I!--ck' zu Ecke 
wuchsen dann auch dort Wohnblöcke 
mit den Laubengängen empor 
und mit Statuen davor. 

Zwischen ,. Dulsberg-lv'ord" und .. -Süd".� 
wo S gegrünt hat und geblüht.� 
gab :~' ein Planschbecken ji:ir die Kleinen.� 
Bänke in Senioren-Hainen.� 

Schufneubau und Kirchenbau� 
jiJlgten; Dulsberg war 'ne Schaui� 

1'v1enschem<tJürdig konnte Leben.� 
,-ver sich tat hierher be/Zebe11.� 

Doch dann fiel 'n die Bomben und Ahnen;� 
ach es gab nur noch Ruineni� 

"Bu/enhamburger" wal; wer leb/e,� 
oder TrümmerbeH'ohnel: ,.l"lan strebte.� 
eingeschränkt. mit Fleiß und Alut:� 
- endlich - 's wurde .vieder gut.� 

Wer nicht zog hierher zurück.� 
weil erfänd ein neues Glück� 

anderswo und irgendwie.� 
- der empfindellv·os'talgie.� 

Wilhelm Rughase 
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~ulsberger 7ermlne 
Januar 

03.01.0 I Neujah rsfrühstiick im Alsterpavillion für mobile Sen ioren ab 60 Jahre 
Infos und Aumeldllllg: Slraßburger Ptlegedienst. Straßburger Str. 44, Tel.: 6& 74 48 

07.01.01� Festgottesdienst Ulll 10:00 Uhr in der Frohbotschaftskirche anläßI ich der 
Gemeindelusammenlegllng mit Probst Pell rs 

09.01.0] F'rauencafe um 15:00 Uhr im Nachbarscltaftstreff, Elsässer Str. 15 

09.01.01� Sitzung des StadttciJrates um 19:30 Uhr im Nachbarschaftstre/l Elsässer Str. 15 

12.01.0 ]� Kinotag um 19:30 Uhr im Nachbarschaftstreff, Elsässer Str. 15 

14.01.01� Kinderkino der A\'10 um 15:00 Uhr im KulturhofDulsberg. Alter Teichweg 200 

14.01.01� SeniorellCafe der AWO VOn 15 :30 bis 17:30 Uhr irn Kulturhof Dulsberg, Alter Teichweg 100 

14.01.01� Sonntagskonzerlull1 18:00 Uhr in der Kreuzkirche, 'Jy'ohldorfer SIr. 30� 
mit Werken von Johalll1 Strauß. Fritz Krei 'ler, Georg Gershwin� 

15.01.01� Mieterberatllng von 17:00 bis 19:00 Uhr im Stadlleilbilro Dulsberg, Probsteier SIr. 15 

21.01.01� Sonntagsfrübstück mit Live-Musik um 11 :00 Uhr im NachbarschaltstretT 

23.01.01� [<rauellcafe um 15 :00 Uhr im Nachbarscbaftstreff, Elsässer Str. 15 

24.01.0 I Ausflog um 15:00 Uhr der KOAG Dulsberg: Besuch im Planetarium 
Infos und Anmeldung: Häusliche Krankenptlege Wendel & Fischer, Tel.: 689 06 21 

25.01.01� Kindertheater um 15:00 Uhr im Kulturhof Dulsberg. Alter Teichweg 200: Papa hat Schnupfen 
Ein Stück fUr Kinder ab 4 Jahren vom Holzv/1.lI"Ill-Theater präsentiert vorn Stadtteilbüro Dulsberg 

Februar 
05.02.0 I� Mieterberatung von 17:00 bi 19:00 Uhr im Stadtteilbüro Dulsberg, Probsteier Str. 15 

06.02.01� Frauencaf(' um 15:00 Uhr im Nachbarschanstrefl~ Jsässer Str. 15 

09.02.0 I� Kinotag um 19:30 Uhr im Nachbarschaftstreff Elsässer Str. 15 

11.02.0 I� Kinderkioo der AWO um 15:00 Uhr im Kulturhof Dulsberg, Alter Teichweg 200 

11.02.0 I� SeniorenCafe der AWO von 15:30 bis 17:30 Uhr im Kulturhof Dulsberg. Alter Teichweg 200 

11.02.01� Sonntagskonzert um 18:00 Uhr in der Kreuzkirche, Wohlclorfer Str. 30 
mit Werken von Johann Sebastian Bach. Georg Phillipp Telemann, Jean-Marie Leclair 

13.02.01� Sitzuug des Stadtteilrates um 19:}0 Uhr im NachbarschaftstrefL Elsässer Str. 15 

18.02.01� Sonntagsfrü list ück Jl1 il Live-M usik um 11:00 Uhr im NachbarschaJtslreff 

19.02.01� Mieterberatullg VOll 17:00 bis 19:00 Uhr im StadUeilbüro Dulsbcrg, ProhS1eier SIr. 15 
20.02.01� Fra ueneafe um 15 :00 Uhr im NacbbarschaftstretT, Elsässer Str, 15 

21.02.01� Bunter Kaffee Nachmittag mit der Gruppe "Hamburger Speellüd" der KOAG-Dulsberg 
Infos und Anmcldung: Hamburger Gesundheitshilfe Dulsberg, Tel.: 693 1011 

25.02.01� Jazz-Frühschoppen um 1I :00 Uhr im Kultmhof Dulsberg, Alter Teichweg .200 mit 
den Jaa Lips 

März 
05.03.01� MieterberatuJlg von 17:00 bis 19:00 Uhr jm Stadtteilbüro Dulsberg, Probsteier Str. 15 

06.03.01� Frauencafe um 15:00 Uhr im Nachbarschafts1retl Elsässer Str. 15 

09.03.01� Kjnotag um 19:30 Uhr im Nachbarschafrstretf, Elsässer SIr. 15 

11.03.01� KinderkillO der AWO um 15:00 Uhr im Kulturhof Dulsberg. A!ter Teich\.veg 200 

11.03.0 I� SeniorenCafc der 1\WO von 15:'0 bis 17:30 Uhr im Kulturhof Dulsberg. Alter Teichweg 200 

11.03.0 I� Sonntagskonzert um 18:00 Uhl' in der Krcuzkirche, Wohldorfer Str. 30 

13.03.01� Sitzung des Stadlleilrates um 19:~0 hr im NachbarschaftstrefT, Elsässer Slr. 15 

18.03.0 I� Sonntagsfl'ü hstiick l1l it Live-Musik um 11 :00 Uhr im Nachbarschaftstreff 

19.03.01� Mieterberatulig von 17:00 bis 19:00 Uhr im Stadtteilbüro Dulsberg, Probsteier Str. 15 

20.03.01 F'rauencafe uni 15:00 Uhr im Nachbarschaftstreff. Elsässer Str. 15 

2 J .03.01 Bunter Kaffee Nachmittag mit Programm um 15:00 Uhr der KOAG-Dulsberg 
Infos und Anmeldung: ASB Sozialstation Dulsberg, Tel.: 68 7192 

29.03.0 I Kindertheater um 15 :00 Uhr im KlIltmhof Dulsbcrg, AHer Teichweg 200: Der Bär und seine 
Brüder,l Ein Stück tl.ir Kinder ab 5 Jahl'cn vom Theater Rootslöffel präsentiert vom StadtteiJbiiro 


